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Halle, den 12. September.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die ultramontane Agitationspreſſe richtet mit

immer wachſender Heftigkeit ihre Angriffe gegen die Perſon
des Kultusminiſters von Goßler. Wie auf ein
Kommando hat die klerikale Preſſe in den letzten Tagen
die leidenſchaftlichſten Ausfälle gegen dieſen Miniſter ge
bracht; vielfach wird jetzt ſogar behauptet, die Verwaltung
des Herrn Falk ſei noch lange nicht ſo ſchlimm geweſen,
wie die des Herrn von Goßler. Die „Germania“ meint:
„Wäre Falk in einer Periode ruhiger Verwaltung Mi-
niſter geworden, dann würde er in Kirche und Schule zu
einer objektiveren, ſachlicheren Beurtheilung und Behand
lung der katholiſchen Intereſſen fähig geweſen ſein, als
Herr von Goßler es iſt.“ Und ein anderes klerikales
Blatt bemerkt, es werde dem Miniſter in der nächſten
Landtagsſeſſion geſagt werden, daß er Sr. Majeſtät und
dem Lande nur noch den einen Dienſt erweiſen könne,
möglichſt ſchnell um ſeine Entlaſſung als Miniſter zu
bitten. Man kann ſich danach auf einen heftigen Anſturm
gegen die Stellung dieſes Miniſters nach Wiederaufnahme
der parlamentariſchen Arbeiten gefaßt machen. Das Vor-
gehen zeugt von dem hochgeſtiegenen Uebermuth der
klerikalen Partei, welche jetzt den Lohn für ihre guten
Dienſte auf andern Gebieten verlangt. Weil in der
Poſener Biſchofs- und vielleicht auch in der Sperrgelder
frage die Dinge nicht nach ihren Wünſchen gehen, wird
der derzeitige Kultusminiſter als das hanuptſächliche Hin
derniß für die Wiederherſtellung des Friedens bezeichnet.
Ein Miniſter, der die Verantwortung für die Abtragung
faſt der geſammten ſogenannten Kulturkampfgeſetzgebung
trägt, wird in ultramontanen Blättern als ein noch
ſchlimmerer Gegner der katholiſchen Jntereſſen bezeichnet,
als der Urheber jener Geſetzgebung!! Da könnte man
vielleicht dem ultramontanen Nothſchrei durch Rückberufung
des Herrn Dr. Falk abhelfen?7?

Der Bundesrath wird im erſten Dritttheil des
Oktober ſeine regelmäßigen Arbeiten wieder aufnehmen.
Es werden ihn dann die für den Reichstag beſtimmten
Arbeiten beſchäftigen, welche bis zum Ende der Vertag-
ung des Reichstags in der Hauptſache erledigt werden
dürften. Die Etatsberathungen nehmen keine ſehr große
Zeit in Anſpruch, da man in der Hauptſache ſich vorher
wiſchen den Bundesregierungen bereits vollſtändig verh hat. So weit bis jetzt bekannt iſt, werden die
bweichungen des nächſtjährigen Etats von dem des

laufenden Rechnungsjahres unr in wenigen Punkten von
erheblicher Bedeutung ſein. Dieſelben werden diesmal
Leere den Etat des Reichsamts des Jnnern be
reffen.

Ueber die rüſtige Friſche, die der nun bald neunzig
jährige General -Feldmarſchall Graf Moltke zeigt, ſprechen
alle Manöverberichte ihre Verwunderung aus. Bei dem
Feldgottesdienſt auf dem Herzenshügel bei Gravenſtein
wohnte er während der ganzen Dauer der auf dem ſonnen-
beglänzten Plane ſtattfindenden heiligen Handlung ſtehend
bei, den zu ſeiner Bequemlichkeit bereit geſtellten Stuhl ver
ſchmähend, und nur gegen Endes des Gottesdienſtes erſt

Die Frau in China.
Auch eine Chineſin iſt eine Frau, und die Frau iſt

dieſelbe allüberall. Sie entzückt uns, um nicht zu fagen
beherrſcht uns, und immer iſt ſie die „great attraction“
des Lebens, ob auf der nördlichen oder ſüdlichen Hälfte
der Erde. Alle Frauen wiſſen das. Ohne daß ſie ſich
untereinander darüber verſtändigen können, läßt die Phantaſie
den großen Schweſterbund der Erde das finden, was ſeine
Mitglieder ſchöner, liebenswürdiger oder angenehmer macht.
Keinen anderen Lehrmeiſter haben die Frauen dabei nöthig,als ihre Naturanlage. Freilich verändert der jeder diaſſe

und jeder Nation eigenthümliche Geſchmack die Formen der
Koketterie. Jn Europa bevorzugt man die großen Augen
und die griechiſche Naſe. Jn China ſind es die kleinen
Augen und feinen Stumpfnäschen, die ſich der größten
Gunſt zu erfreuen haben. Darin aber ſtimmen wir über-
ein, weiße Zähne und feine, zarte Züge ſchön zu finden.
Die Augenbrauen, ſagt man in Ching, müſſen fein und
geſtreckt ſein, wie die Höhenzüge ferner Gebirge; die Augen
klar wie das Waſſer der Gebirgsſeen, und die Lippen roth

wie die Morgenröthe. Früher war der Haarputz der
Chineſinnen hoch auf einem Geſtell von Stahldraht errichtete
man das ſtolze Haargebäude. Nach und nach wurde das
hohe Haus kleiner und iſt jetzt faſt bis zur Hütte zu
ſammengeſchrumpft. In die Mitte des Chignons ſteckt man,
wie der General Cheng-KiTong in ſeinem Buche „Les
plaisirs en Chine“ erzählt, eine Nadel von ciſelirtem
Gold oder Silber, in Form eines doppelten Spatels, der
in der Mitte ſtark gekrümmt iſt, um dem Haarſchmuck

Feſtigkeit zu geben. Um das Haar herum ſteckt man kleine
Blumenſträuße. Bisweilen, beſonders im Frühling, um
gibt eine Krone von kleinen wohlriechenden Blumen den
hinteren Theil der Coiffure. Dieſe einfachen Schmuckmittel
ſind ſo gut, daß viele Damen bei einem Gärtner abonnirt
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ſuchte ſeine Hand an der Lehne des Stuhles eine Stütze.
Vor und nach dem Gottesdienſt bewegte er ſich in Mantel
und Mütze, hohe Stiefel über den Beinkleidern, trotz ſeiner
90 Jahre rüſtig einher. Uebrigens wird demnächſt Graf
Moltke die Ausſtellungen in Bremen und Köln beſuchen
und dann direkt zum Empfang des Kaiſers nach Kreiſau
reiſen, ohne den ſchleſiſchen Manövern beizuwohnen.

Aus dem ſozialdemokratiſchen Parteilager. Bei
der ſozialdemokratiſchen Fraction iſt in Folge eines von

einer berliner e BeſchluſſesUmfrage gehalten worden, ob die Vorſchläge der Fraction
bezüglich der Vertretung der einzelnen Kreiſe auf dem be
vorſtehenden Congreſſe aufrecht erhalten werden ſollen, oder
ob man den jüngſt in dieſer Beziehung laut okdene
Wünſchen Rechnung tragen ſolle. Von den 35 ſozialdemo-
kratiſchen Reichstagsabgeordneten haben 26 geantwortet, daß
kein Grund vorliege, von dem Vorſchlage der Fraction ab
uweichen. Ob die anderen 9 nicht geantwortet haben, weilſie damit nicht einverſtanden, wird wohl ſpäter noch bekannt

werden. Von einzelnen iſt das jetzt bereits bekannt; ſo hat
u. A. v. Vollmar in ſeinem Organ grade den im Organi-
ſationsEntwurf vorgeſchlagenen Vertretungsmodus auf das
Lebhafteſte bekämpft.

Alkohol Herſtellung. Amtlicher Nachweiſung zufolge
ſind vom 1. Oktober 1889 bis zum Schluß des Monats Auguſt
1890 2 990 051 l reinen Alkohols hergeſtellt und nach Entrichtung
der Verbrauchsabgabe 2 084 390 hi in den freien Verkehr über
geführt worden. Am Schluſſe des Auguſt verblieb in den
Lägern und Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher Kontrolle ein
Beſtand von 404 720 hl.

Zulagen für Elementarlehrer. Durch frühere kultus-
miniſterielle Erlaſſe ſind die Schulaufſichtsbehörden ermächtigt
worden, ſolchen Elementarlehrern, die auch bei normalmäßiger
Dotirung ihrer Stellen wegen beſonderer in ihrer Perſon oder
ihren Familienverhältniſſen begründeter, nicht im Wege einma-liger außerordentlicher ünterſtühung zu behebender Umſtände

Noth und Mangel ausgeſett ſein würden, durch perſönliche Zu
lagen auf die Amtszeit des Betreffenden m auf die Dauer
der die bedrängte Lage verurſachenden Umſtände zu Hülfe zu
kommen. Die zu dieſem Zwecke den Bezirksregierungen über-
wieſenen, allmälig geſteigerten Beträge ſtehen denſeiben auch
jetzt noch in einer im Jahre 1889 angeordneten Kürzung zur
Verfügung. Die Gewährung perſönlicher Zulagen ſollte aber
mehr und mehr eingeſchränkt werden, je mehr die aus Staats
fonds gewährten Mittel ermöglichen würden, den Lehrern und
Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen eine den Verhaltniſſen
des Orts und der Zeit entſprechende Beſoldung zu gewähren.
Nachdem dies geſchehen und auch eine Anweiſung ergangen iſt,
wie mit den durch den Nachtragsetat zum Staatshaushaltsetat
für 1890/91 zur Verfügung geſtellten Mitteln die ſtaatlichen
Dienſtalterszulagen für nicht reichlich beſoldete Lehrer und Leh
rerinnen an öffentlichen Volksſchulen in Orten mit 10,000 und
weniger Einwohnern neuregulirt werden ſollen, kann die Ge
währung perſönlicher Zulagen an Volksſchullehrer zur Zeit vur
noch ganz gusnahmsweiſe für erforderlich erachtet werden zu
mal in Fällen beſonderer Bedürſtigkeit einzelner Lehrer die Kö-
niglichen Regierungen in der Lage ſein werden, aus den zu
irrer Verfügung gelangenden Summen zu außerordentlichen
Unterſtützungen- und einmaligen Zuwendungen Hülfe d gewäh
ren. Der Cultusminiſter hat deshalb die königlichen Regierun
en veranlaßt, von der Neubewilligung perſönlicher Zulagen
ortan Abſtand zu nehmen, die bisher bewilligten Zulagen aber,
inſoweit ſie durch eine auf Grund der Neuregulirung der ſtaat-
lichen Dienſtalterszulagen eintretende Erhöhung des Einkommens
gedeckt werden, zurückzuziehen.
Anläßlich der Jubiläumsfeier des fünfundzwanzig-
jährigen Beſtehens der Oſtpreußiſchen Südbahn bringen die
Morgenblätter in Königsberg Feſtartikel, in welchen die Be
deutung dieſer Bahn für den Handel von Königsberg bervor-
gehoben wird. Am Donnerſtag fand im Landeshaus ein Feſt
diner von 100 Gedecken ſtatt, zu welchem an die Spitzen der
Civil- und Militärbehörden, ſowie andere, auch ruſſiſche Nota-
bilitäten Einladungen ergangen ſind. Abends veranſtalten die

muß. Mangelt es an Blumen, ſo ſteckt man Schmetter
linge von allen Formen und allem Material in die Haare
in die Nähe der Schläfen. Bei großen Feierlichkeiten aber
wieder ſtatt der natürlichen Blumen Nachahmungen aus
koſtbaren Edelſteinen. Die Stirn aber bleibt ſtets frei bei
der ſchönen Frau.

Die Damen tragen in China keine Hüte. Bei
Feierlichkeiten ſchmücken ſie ſich mit einer Krone, welche
die Form eines Helms hat, bei weniger wichtigen Gelegen-
heiten mit einem kleinen Stirnbande aus geſticktem Stoff,
welches in zwei Spitzen nahe den Ohren endigt und von
einem Bunde hinten am Kopfe feſtgehalten wird. Jn der
Mitte funkelt ein Edelſtein oder glänzt eine große Perle,
umgeben von einer oder zwei Reihen kleinerer Perlen.
Die Gewänder der Frauen ſind kürzer als die der Männer,
in der Form aber einander faſt gleich. Sie fallen bis
zum Knie herab, werden aber bei Ceremonien durch ein
Untergewand vervollſtändigt, das bis zu den Füßen reicht,
und zu Hauſe durch einen Pantalon. Der obere Theil
der Kleidung hat weite Aermel fmit Aufſchlägen von ge-
ſtickter Seide. Die Uniform denn auch die Damen
tragen dieſelbe bei feſtlichen Gelegenheiten je nach dem
Range ihrer Männer beſteht in einer Robe aus rothem
Sammet, in welchen Drachen eingeſtickt ſind, darüber einen
Ueberwurf in Form einer Weſte, in gleicher Weiſe geſtickt.
Wenn der Gatte von höherem Range iſt, ſo trägt die
Frau noch ein Perlencollier. Aber welchen Rang auch der
Mann einnehmen mag, ſtets fertigt ſich die Frau ihre
Schuhe ſelbſt an, weshalb man wohl in China nach Läden
für Damenſchuhe vergeblich ſuchen wird.

Auf ven Kleidern ſieht man nie Kleinodien, höchſtens
ſind die Knöpfe aus Gold oder Edelſteinen. Aber die
Arme werden mit Armbändern geſchmückt, die nach Qualität
und Zahl mit der Stellung und dem Reichthum ihrer Be
ſitzerin variiren. Einige junge Mädchen tragen wohl auch
Armbänder aus Scharnieren (einzelnen Steinen) oder einſind, der ihnen jeden Morgen friſche Blumen bringen
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Arbeiter der Südbahn ein Feſt in den FloraHufen, Freitag
findet ein ſolches für die Beamten im Schützenbaus ſtatt. Auch
der Direktor Wendland begeht beute ſein fünfundzwanzigjährige
Jubiläum als Leiter der Oſtpreußiſchen Südbabn.

Zum „Sedausduſei“ der Mordpatrioten. Das Organ
des Herrn Liebknecht, der leipziger „Wähler“ ſchreibt: „Nicht
alle Götzen ſind ſchon zerſchmettert. Es iſt noch übrig B.
der heilige Sedan. Mit welcher Unduldſamkeit welchem
ſchreienden Eifer die Anbeter dieſes Blutgötzen ihren Cultu
betreiben. An dem Lärm erkennt man ſchon die Unehrlichkeit.
Das iſt kein deutſches Feſt, die Feier dieſes ſonderbaren Heiligen-
Es iſt ein Parteifeſt in des Wortes ſchlimmſtem Sinne di
„Patrioten“ feiern ihre Götzey: den Moloch und den Mammon.
Sie wiſſen, daß das Volk nichts mit dem Feſte zu thun hat.
und deshalb ſchleppen ſie die Kinder aus den Schulen und
werfen die Arbeiter auf die Straße, damit es dem patriotiſcheu

Mammons- und Molochsdienſt, nicht an einem Chorus und
einem Publicum fehlt, welches das Volk darſtellt. Und
ſonderbar, wenn auch natürlich, die Anbeter des St. Sedan
ſind einerlei mit den Anbetern des Bismarck und des Bou-
S Unſere Leſer ſchenken uns ſicherlich ſehr gern
den Reſt!

Zum Jagdausfſſuge des Kaiſers ſchreibt man ans Königs-
berg unter dem 10. September: Se. Majeſtät der Kaiſer wird
mit kleinem Gefolge h r unternehmen; daher hatſich das Forſthaus räumlich als zu klein erwieſen und iſt des
ganze Wellnerſche Logirhaus gemniethet worden, welches auch
mit Möbeln von Berlin her ausgeſtattet werden wird. Der
Kaiſerliche Hofzug wird am 22. ds. auf Bahnhof Trakehnen
eintreffen, wo der Kaiſer vom Oberlandforſtmeiſter Donner.
vom Landſtallmeiſter, vom Regierungspräſidenten aus Gumbin
nen und von den vier Oberförſtern der umliegenden Forſten
empfangen werden wird. Die Reiſe zu Wagen geht über das
Dorf Trakehnen, wo jedenfalls das Hauptgeſtüt in Augenſchein
genommen werden wird, Kickwieden. Mohren, Merxnen, Scha-
kummen und Pilzenkrug nach Theerbude. Wie lange der Kaiſer
hier zu bleiben gedenkt, iſt nicht beſtimmt, das hängt vielmehr
wie Hoffägermeiſter Graf Dohna ſich ausgeſprochen, von der
Witterung und dem Jagdergebniß ab. Wie forſtamtlicherſeits
feſtgeſtellt worden iſt, bält ſich das Wild ſehr tief in den Forſten
auf und die Verſuche, daſſelbe näher dem Jagdbezirk Theerbude
zu bringen, ſind erfolglos geblieben. Das iſt telegrapbiſch nach
Berlin gemeldet worden, und daher wird auch ein Kaiſerlicher
Jagdwagen nebſt Geſpann aus dem Kaiſerlichen Marſtall in
Berlin zu den Ausflügen bereit ſtehen.Der anonyme Aufruf an die Arbeiter Deutſchlands,
der zur Bekämpfung der Sozialiſtenpartei verbreitet worden
iſt, ſoll nach den „Münchener Neueſten Nachrichten“ von
dem nationalliberalen Abgeordneten Kulemann verfaßt ſein,

Der Hungertyphnus in Rybnik. Zu der Meldung,
daß im Rybniker Kreiſe der Hungertyphus ausgebrochen
ſei, wird aus Loslan in dem genannten Kreiſe geſchrieben
Der Korreſpondent der „Oberſchl. Preſſe“ erinnert an 1847
und führt die angebliche Epidemie auf eine „ſchlechte
Kartoffel- und Grümmetkernte“ (2) zurück. Es ſind that
ſächlich einige Fälle von Darmtyphus vorgekommen; vouy
Hungertyphus iſt keine Rede.

Die ſchleſiſchen Kaiſertage.
Jm Anſchluß an die in der geſtrigen Abendausgabe unter

den politiſchen und vermiſchten Nachrichten mitgetheilten Dis
poſitionen für die Kaiſertage in Schleſien für den 11. und 12.
September bringen wir im Nachſtehenden zunächſt das Programm
für die übrigen Feſitage. 15. Sept. Vormittags von 9 Uhr
ab: Manöver des VI. Armeecorps bei DeutſchLiſſa. Der
Kaiſer fährt von Breslau bis Altenhain, ſteigt dort 82 Uhr zu
Pferde und trifft um 9 Uhr in DeutſchLiſſa mit der Kaiſerin,
wohin dieſelbe mittelſt Sonderzuges ſährt, zuſammen. Nach
dem Manöver nehmen Jhre Majeſtäten auf Schloß Deutſch
Liſſa dei dem Fürſten von Putbus einen Jmbiß ein. Nach
mittags 5 Uhr: Feſtmahl im Königlichen Schloſſe zu Breslau.
Das Manöver dieſes Tages ſpielt ſich in dem Gelände ab, welches
von den Ortſchaften PöpelwigGräbſchenOpperauSchmolz-
Malkwitz-KertſchützPolniſch- BandisKrietſch Radlau Nimtau-

Collier aus Gold oder Silber mit Medaillonſchluß, einem
Vorlegeſchloß ähnlich. Die Sitte, große Nägel zu tragen,
welche ſaſt allgemein verbreitet iſt, iſt wohl die Veranlaſſung
zur Erfindung einer Art Nagelſchuh aus Gold geweſen.
Er ſieht aus wie ein oben geöffneter Fingerhut, der den
Finger umgibt und ſich in einem goldenen Nagel fortſetzt,
welcher beſtimmt iſt, den oberen Theil des natürlichen
Nagels zu bedecken.

Jn China nennt man ſchöne Frauen „Blumen“ oder
„Nephriten“ wohl auch „Zerſtörerinnen des (Kaiſer)
Reichs“ und „Zerſtörerinnen der Städte“. Dieſe letzteren
Spitznamen ſtammen aus dem berühmten Gedicht von Li-
YanNien, aus der Dynaſtie des Han, das in der Ueber
ſetzung ſo lautet:

Jm Norden da lebt ein herrliches Weib,
Jhr Auge ſo klar und ſo ſchlauk ihr Leib.
Doch ſiehſt Du ſie an, verlierſt Du das Reich
Und läſſeſt die Würden und Ehren zugleich.
Dir gilt nicht mehr Kaiſer und Ruhmesglanz,
Dem einzigen Weibe ergiebſt Du Dich ganz-

Dieſes Gedicht ſah der Kaiſer und ſofort fragte er:
„Exiſtirt ein ſolches Weib wirklich, oder hat es nur in
der Phantaſie des Dichters geledt?“ Als ſeine Höflinge
die Exiſtenz des ſchönen Weibes bejahten, drückte der Kaiſer
den Wunſch aus, dieſe wunderbare Schönheit kennen zu
lernen, die darauf ſeine ganze Gunſt genoß.Eine Favoritin des Kaiſers HanWonTi, Namens

Li-Piang (d. h. ſchönes Mädchen), hatte ſchon mit vierzehn
Jahren das Herz des Selbſtherrſchers erobert. Jhre
Schönheit war eine vollendete und ihre Haut von wunder-
barer Zartheit. Sie kleidete ſich nur in Stoffe von be
ſonderer Feinheit, aus Furcht, daß die gröberen Gewebe
ihre zarte Haut verderben könnten. Jhr Herr und Meiſter
baute für ſie beſonders einen Kryſtallpalaſt, damit, wie er
e der Staub nicht die Zartheit ſeines Lieblings be
ecken könne. Sie atmete ſo lieblich, daß, wenn ſie ſang.

„alle Blumen im Garten tanzten“.
Die Männer behandeln übrigens ihre Frauen äußerſt galant



Herrnprotſch begrenzt wird. 14. Sept.: Morgens S Uhr
Morgenſtändchen eines aus verſchiedenen Vereinen gebildeten
Sängerchores vor dem Königlichen Schloſſe: Leitung Cantor
Kielbaſſa und Lehrer Fiebig. 10 Uhr: Feldgottesdienſt bei
Nimkau. 11 Uhr: Fahrt des Kaiſers und der Kaiſerin nach
Camenz. Nachmittags 2 be Tafel bei dem Prinzen Albrecht.
Abends 10 Uhr: Ankunft Jhrer Majeſtäten von Camenz in
Breslau. 15. Sept.: Früh 8' Uhr fahren die Majeſtäten
mittelſt Sonderzuges über Liegnitz nach Brechelshof; Ankunft
daſelbſt gegen 10 Uhr, Wagenfahrt über Triebelwitz nach
Eichholz. Geittags 12 Uhr: Kaiſerparade des V. Armeecorps.
Nachmittags 2 Ühr: Rückfahrt des Kaiſers und der Kaiſerin
nach Liegnitz. Paradediner im Schloſſe zu Liegnitz. Abends
6 Uhr: Rückfahrt der Kaiſerin nach Breslau; Ankunft daſelbſt
auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe 7“. Uhr. 16. r e
von 8 Uhr ab Manöver des V. Armeecorps zwiſchen Brechels

of und Prinkendorf. Das Manövergelände wird vorausſichtlich
egrenzt werden nach Oſten von der Bahn Liegnitz-Jauer,

nach Weſten von der Katzbach und Wüthenden Neiſſe, nach
Norden von der Linie PrinkendorfSchmochwitz, nach Süden
von der Linie Brechelshof-Schlaup. Die Kaiſerin wird an
dieſem Tage in Breslau mehrere Anſtalten beſuchen; genaunt
werden Bethanien, das AuguſtaHoſpital, die Lehrauſtalt der
Urſulinerinnen. 17. Sept., Nachmittags 1 Uhr Eintreffen
des Kaiſers Franz Joſef auf dem Oberſchleſiſchen r
4 Uhr Abreiſe der Kaiſerin vom Oberſchleſiſchen Bahnhof nach
WPotsdam. 18. und 19. Sept.: Manöver des V. gegen das
IV. Corps. Biwak. Quartier der Majeſtäten auf Schloß Rohn
ſtock. 20. Sept. Der Kaiſer fährt Nachmittags von Rohnſtock
nach Creiſgu zum Beſuche des Grafen von Moltke. Von Creiſau
fährt Se. Majeſtät wahrſcheinlich gegen 6 Uhr Abends direkt
nach Bunzlau und von dort ohne Znſeren nach Klitſchdorf
zum Grafen von Solms. 21. Sept.: Aufenthalt des Kaiſers
in Klitſchdorf. Wahrſcheinlich wird der Kaiſer dem Gottesdienſt

W alten Kirche zu Thommendorf beiwohnen. 22. Sept.
agdtag.

Congreſſe über Congreſſe.
IV.

Für heute liegen einmal Congreß Berichte von allgemeinſtem
Jntereſſe vor und um ſo lieber geben wir denſelben Raum. So

wird über die ß„Verſammlung des deutſchen Vereins für
öffentliche Geſundheitspflege“

aus Braunſchweig unter dem 11. September berichtet
Oberbürgermeiſter Bötticher (Magdeburg), der zeitige Vor

ſitzende des Ausſchuſſes des Vereins, eröffnet die Verſammlung,
begrüßt die Anweſenden und giebt ſeiner Freude über die zahlreiche
Betheiligung Ausdruck, die beweiſe, daß das Intereſſe für den
Verein nicht in's Stocken gerathen ſei. Weiter führt Redner
aus, welcher Wandel zum Beſſeren in der Sorge für die öffent
liche Geſundheitspflege ſeit den 17 Jahren des Beſtehens des
Vereins eingetreten ſei, wie das Reich, die Staaten und Com-
munen immer mehr zu der Ueberzeugung gekommen ſeien, daß
es viel wichtiger ſei, Krankheiten zu verhindern, als Krankheiten
zu beſeitigen. Der Verein habe in dieſer Beziehung bahnbrechend
gewirkt und die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der
öffentlichen Geſundheitspflege geweckt und gekräſtigt. Redner
ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffuunng, daß auch die

von guten Erfolgen für den Verein
begleitet ſein möge, und theilt noch mit, daß Vertreter des her
oglichen Stgatsminiſteriums, der Stadt, der techniſchen Hoch-
chule, des Aerztlichen Vereins und des hieſigen Vereins für
en che Geſundheitspflege anweſend ſeien, um den Verein zu

egrüßen.
Wirkl. Geh. Rath Hartwieg: Die Stadt Braunſchweig iſt

immer gern bereit geweſen, Verſammlungen aller Art zu ihren
Verſammlungen und Berathungen eine gaſtliche Stätte zu ge-

ähren, insbeſondere ſolchen Vereinen, die ſich zur Aufgabe ge-
tellt haben, für das Wohl der Menſchheit thätig zu ſein. Wie
ollte es nicht für uns eine große Freude ſein, hier den Deut-

ſchen Verein für öffentliche Geſundheitspflege bei uns zu ſehen,
einen Verein, deſſen Aufgaben ſo bedeutſam ſind deſſen Thätig-
keit ſo ſegensreich iſt, daß ſich kein Verein ihm an die Seite
ſtellen kann! Daher iſt es für mich eine große Ehre, Sie, die

ie ſich in ſo großer Anzahl hier eingefunden haben, Namens
des herzoglichen Staatsminiſteriums zu begrüßen. Gern werden
Regierungen und Behörden auf dem Wege der Geſetzgebung
und Verwaltung das, was Sie als nothwendig erkennen, zur
That werden laſſen, darin finden Sie ja auch den reichſten Lohn

hrer Thätigkeit, und ich bin gewiß, daß eine ſolche Zuſage
hnen der erwünſchteſte Willkommengruß ſein wird!

Oberbürgermeiſter Pockels heißt die Anweſenden Namens
der Stadt Braunſchweig herzlich willkommen, indem er aus-
führt, daß man auch hier in Braunſchweig von der hohen Be
deutung der öffentlichen Geſundbeitspflege für das geſammte
Leben und für die Verbeſſerung der Lage der arbeitenden
Selaſſen durchdrungen ſei. Wenn man auch hier nicht ſo groß-
artige Leiſtungen finden werde, wie in manchen größeren Städten,
ſo ſei doch auch die r a »emüht, nach Maßgabe
der lokalen Verhältniſſe und ihrer Kräfte den Geboten der Ge-
ſundheitspflege thunlichſt Rechnung zu tragen.

ector Profeſſor Dr. Koppe begrüßt die Verſammelten
Namens der techniſchen Hochſchnle, indem er in geiſtreicher Weiſe
auf die Beziehungen zwiſchen der Geſundheitspflege und der
Technik bezw. der techniſchen Hochſchule hinweiſt.

Prof. Dr. R. Blaſius begrüßt die Anweſenden Namens des
Aerztlichen Vereins und des hieſigen Vereins für öffentliche
Geſundheitspflege. Die Begrüßungsanſprachen wurden mit
lebhaftem Bravo aufge nommen.

Der Vorſitzende Oberbürgermeiſter Bötticher dankt für die
freundlichen Worte der Begrüßung, bemerkt u. A., daß er die
Gaſtfreundſchaft der Stadt Braunſchweig ſchon im Jahre 1861
bei dem tauſendjährigem Jubiläum der Stadt kennen gelernt
habe und ſich frene, daß die damals für das Wohl und Ge-
deihen der Stadt ausgeſprochenen Wünſche ſo ganz in Erfüllung
gegangen ſein.

Ueber den
internationalen Sozial-Congreß in Lüttich

ſind die Leſer unſeres Blattes durch den Deveſchentheil ſtets
auf dem Laufenden gehalten worden und ſo erübrigt es ſich für
bente nur voch in Kürze des

deutſchen Vegetarianer-Vereins
n gedenken, der in dieſer Woche in Stuttgart tagte. ger
inleitung hielt Rechtsanwalt Volkmar-Leipzig einen öffentlichen
ortrag, worin er den Vegetarianismus als die einzig natur-

gemäße Lebensweiſe bezeichnete. Am zweiten Tage vereinigte
ein vegetarianiſches Feſteſſen die Kongreßtheilnehmer. Speiſe-
ettel. Fundamentaſuppe. Maccaroni, Kartoffelſpatzen und
kothkraut, gebackener Blumenkohl, Pfannkuchen mit Kompot

und Salat, Mandelpudding mit Fruchttrunke, Backwerk, Obſt,
Käſe und Butter. Was ſonſt vorgekommen und beſprochen
worden, dürfte das Jntereſſe der Leſer weit weniger in Anſpruch nehmen, als dieſer Speiſezettel. Das Waſſer läuft uns
dabei im Munde zuſammen und niemals war die Sehnſucht
nach einem engliſchen Beefſteak oder Roaſtbeaf ſo lebhaft in
uns als bei dieſer Lektüre.

Mit großer Genugthuung darf der
internationale Congreß gegen Mißbrauch

geiſtiger Getränke
auf ſeine zeitherigen Ergebniſſe blicken welcher in voriger
Woche zu Chriſtianig, tagte und von dem ſchon an anderer
Stelle in dieſen Tagen die Rede geweſen iſt. Die Theilnehmer-
liſte zeigte nahezu 200 Namen, worunter die Norweger natür
lich die Mehrzahl bilden. Das Verzeichniß der angemeldeten
Theiluehmer zählt 12 aus Dentſchland, 24 aus England, 15
gus Schweden, 11 aus der Schweiz, 2 aus Oeſterreich, 1 aus
Nußland, 7 aus Hollond, 5 aus Finiand, 1 ans Frankreich, 14
aus Dänemark, 5 aus Be gien, 3 aus Amerika, 1 aus Auſtralien.
Von den Dentſchen und Belgiern waren jedoch nicht alle An
gemeldeten erſchienen.

Die engliſchen Arbeiterverhältniſſe.
So lange das Sozialiſiengeſetz beſteht, ſind die ſortſchritt

lichen und ſpäter freiſinnigen Gegner deſſelben nicht müde ge

worden, zu vehaupten, daß durch daſſelbe die ioßietreveintiengren
Beſtrebungen künſtlich gefördert würden, und dieſer verfehlten
Politik die „geſunde“ Entwickelung der engliſchen Ärbeiterver
hältniſfe entgegenzuhalten. Nun, es ſt richtig, in England hat ſich
der Staat um das. was man Arbeiter beweknna vennt, herzlich
wenig gekümmert; insbeſondere hat er den Gewerkvereinen
vollkommen freie Bahn gelaſſen. Keinerlei Polizeichicane hat
dieſe Arbeitervereinigungen gert die öffentliche Meinung
hat ſie lange Jahre hindurch man kann es kaum anders
nennen mit Zärtlichkeitsbeweiſen überhäuft, ſelbſt der Sym
pathien der Arbeitgeber haben ſie ſich vielfach zu erfreuen ge
habt. Und was hat man auf dem Liverpooler Kongreß der
Gewerkvereine in der letzten Woche erlebt? Nicht mehr das
„Eindringen“, ſondern den „Sieg“ der ſozialrevolutionären
Tendenzen. Mögen die h Bewunderer der alten
Gewerkvereine de noch ſo ſehr zu vertuſchen ſuchen, die ſozial
demokratiſche Preſſe ſingt helle Jubellieber darüber, und ſie
hat Recht. Man ſehe doch nur die Probe auf das Exempel,
die ſich unmittelbar nach Schluß des „Arbeiterparlaments
darbietet! Seit einigen Tagen herrſchen, wie unſere Leſer im
Depeſchentheil erſehen haben, in Southampton Zuſtände, gegen
welche Alles, was wir in Deutſchland gelegentlich des vor-
jährigen großen Kohlenſtrikes geſehen haben, das reine Kinder
ſpiel iſt. Und die Urſache derſelben iſt das zungeheuerliche
Verlaugen der den Gewerksvereinen angehörigen Dockarbeiter,
daß ihre Arbeitgeber Nichtgewerkvereinler nicht beſchäftigen
ſollen, ein Verlangen übrigens, welches lediglich die con-
ſequente Ausführung des auf dem Liverpooler Kongreſſe gegen
die Nichtunioniſten gefaßten Boycottirungsbeſchluſſes iſt. Man
tröſte uns nicht, daß dies doch immer nur eire wenn auch
unberechtigte Wahrnehmung wirthſchaftlicher Intereſſen ſei,
und daß das engliſche Arbeiterthum ſich der revolutionären
Theorie nach wie vor fernhalten würde! Theorie oder
nicht, dort in Southampton ſehen wir die Revolution in der
Praxis! Jm Uebrigen gebe man den engliſchen Arbeitern ein
mal unſer Wahlrecht, und man wird dort alsbald eine Sozial
demokratie entſtehen ſehen, die der unſerigen aufs Haar gleicht,
ohne daß ein Sozialiſtengeſetz zu ihrer Erzeugung nothwendig
wäre. Darum verſchone man uns fortan mit dem Muſter der
geſunden engliſchen Arbeiterverhältniſſe.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Zwei fremde Knaben im Alter von 9 und 11

Jahren wurden, wie wir der „Frankf. OderZtg.“ entnehmen,
am Montag Abend zu Küſtrin von der Polizei angehalten
Dieſelben geſtanden ein, am. Nachmittag aus Berlin, wo ſie
ihren Eltern davongelaufen ſeien, angekommen zu ſein. Sie
hätten eigentlich nach Südafrika gewollt, hätten ſich aber ſchließ
lich entſchloſſen, nach Roſenthal bei Soldin, wo der eine bekannt
ſei, zu fahren. Es wurden bei ihrer Viſitation noch ca. 10
Geld und bei dem einen unter der Weſte ein geladener neuer
Revolver und Patrouen gefunden.

Der Verein für Velociped-Wettfahren in
Berlin hält am Sonntag ſein letztes diesjähriges Lier
Rennen auf der Rennbahn in der Brücken-Allee ab. Hierbei
kommen die Meiſterſchaften von Berlin auf dem Zwei- und
Dreirad zum Austrag Unter den Nennungen für die Dreirad-
Meiſterſchaft befindet ſich auch die des Meiſterfahrers von Eu-
ropa, O. Siumpf. Die übrigen Rennen ſind ſämmtlich ſehr
adireub beſetzt. Die Rennen nehmen bereits um 3 Uhr ihren
Anfang.

Die Leichen der beiden Künſtler Kaffſack
und P. Weimar ſind, wie die „Staatsb.ettg.“ erfährt, geſtern
Nachmittag 3 Uhr 48 Minnten dicht bei Sandwerder (be-
kanntlich derjenigen äußerſt gefährlichen Stelle des Wannſees,
an welcher die Have mit dem See in Verbindung ſteht), ge
funden worden. Da die Nachforſchungen ſo lange reſultatlos
verlaufen waren, ſo hatten die nächſten Verwandten, ſowie ein
großer Theil der Berliner Künſtlerſchaft auf eigene Koſten 12
erfahrene Fiſcher engagirt, welche die Stelle, an der das Boot
geſunken war, eingehend unterſuchen ſollten, namentlich aber den
Auftrag erhalten hatten, das geſunkene Boot umzudrehen, um
nachzuſehen, ob die Leichen nicht unter demſelben lägen. Die
Unterſuchung hatte leider keinen Erfolg, und ſchon wollte man
die weiteren Nachforſchungen einſtellen, als plötzlich einer der
Fiſcher mit ſeinem Rettungshaken die Leiche Paul Weimars er
ſabte und an die Oberfläche zog. Bei dem Emporziehen hatte
Weimar eine klaffende Wunde über dem rechten Auge erhalten,
die noch blutete. Jn ſeiner Bruſttaſche fand man ein Porte-
feuille mit ca. 1000 Bei ſofort neu anugeſtellten weitereu
Nachforſchungen fand man ca. 8 Minuten ſpäter auch die Leiche
des Bildhauers Kaffſack. Beide Leichen wurden, nachdem man
ſie vom Schlamm geſäubert, nach dem nahen Reſtaurant Bee
litzhof geſchafft, um dort bis zum Eintreffen der Unterſuchungs-
behörde aufgebahrt zu werden.

Heer und Marine.
Zur Officierpferdefrage. Wenn die „Poſt“

ſchreibt, daß in Bezug auf die Pferdebeſchaffung der berittenen
Officiere nicht berittener Truppen Erleichterungen verfügt
werden ſollen, ſo iſt eine ſolche Maßnahme des Staates nicht
nur von Seiten der Offiziere zu begrüßen, ſondern auch für
die Wehrkraft des Vaterlandes von unbedingter Nothwendigkeit.
Die Statiſtik der letzten Jahre hat zur Genüge nachgewieſen,
daß die Zucht des edlen Pferdes in den Gegenden Deuſchlands,die ſich einer intenſiveren Landwirthſchaft beſſeſhigen, abnimmt,

ſo daß im Falle einer Mobilmachung, die faſt das Dreifache an
Pferden wie die im Jahre 1870 erfordern wird, der bedenk
lichſte Mangel an Augmentationspferden eintreten muß, wenn
der Staat nicht bei Zeiten an Abhülfe denkt. Daß die vom
Staate beabſichtigte Maßregel Gründung von Depots in den
betreffenden Gegenden, ſowie ein Hand in Hand gehen der
landwirthſchaftlichen Kreiſe mit den Remontebehörden behufs
Schaffung weiterer, die Halbblutzucht fördernder Jnſtitutionen
erheiſcht, liegt auf der Hand. Jedenfalls beweiſt der Artikel
der „Poſt“, den wir für ofſiciös halten, daß unſere Militär-
behörden wie immer auf der Wacht ſtehen, und das muß in
dieſem Falle nicht blos der Officierſtand und Pferdezüchter,
e auch jeder Vaterlandsfreund in hohem Maße an-
erkennen.

Hochſchulen, Akademien, garehrte Geſellſchaften.
Jn Baſel iſt der Profeſſor der Theologie, D. Chr.

Johannes Riggenbach geſtorben. Geboren am 8. Oktober
1818 in Baſel, ſtudirte er zuerſt Medizin, um dann zur Theo-
logie überzugehen. Er war von Haus aus Hegelianer, kämpfte
für „die freie Theologie“ und die Kirche der Gegenwart
wandte ſich dann aber der ſtrenggläubigen Richtung zu. Seit1867 gab er den „Kirchenfreund heraus in dem er alle „Re-
form“ bekämpfte und alle Ueberlieferung vertheidigte. Als
Präſident der Baſeler evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft hat er
ſich beſondere Verdienſte erworben.

Ueber die Wiederbeſetzung des durch den Rücktritt des
Profeſſors v. Brücke erledigten Lebrſtuhls der Phyſiologie
an der Univerſität Wien wird von gut unkterrichteter Seite mit
Wtbeſtt. daß man im Unterrichtsminiſterium Herrn Profeſſor
Hering (Prag) die beſtimmte Zuſage gemacht habe, ihn nach
Wien zu berufen, um ihn davon abzuhalten, von Prag nach
Leipzig zu gehen, wozu er alle Luſt hatte. Während des
Proviſoriums wird man den Neubau eines phyſiologiſchen Jn
ſtituts vollenden und ſodann die Profeſſoren Hering und Exner
(Wien) zu ordentlichen Profeſſoren der Phyſiologie ernennen.

Der ordentliche Profeſſor der Mineralogie und Geologie
an der Univerſität Jnnsbruck, Dr. Ad. Pichler, der be
kannte Dichter, iſt, da er das Alter von 70 Jahren erreicht hat,
noch den Beſtimmungen des öſterreichiſchen Univerſitätsgeſetzes
von ſeinem akademiſchen Lehramt zurückgetreten. An ſeine
Stelle wurde der Privatdocent Dr. Alois Cathrein zum ordent-
lichen Profeſſor der Mineralogie und Petrographie an der
Univerſität in Jnnsbruck und der Privatdocent Dr. Joſeph
Blaas zum außerordentlichen Profeſſor der Geologie und Pa
läontologie an derſelben Univerſität ernannt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Miniſter der geiſtli ngelegen-Mi 4 2c, Angeleheiten hat in einem Erlaß an die Königlichen Provinzial

Schulkollegien auf den Nutzen einer maßvollen serwerthuſig
des Zeichnens für die meiſten Unterrichts-Gegenſtände höherer
Schulen hingewieſen und dem Vertrauen Ausdruck gegeben, daß
dieſelben innerhalb der durch die vorhandenen Lehrkräfte und
der zu Gebote ſtehenden Mittel gezogenen Grenzen auch ihrer
ſeits nichts S werden, dieſe Seite des Anſchauungs
Unterrichts thunlichſt zu fördern.

Theater und Muſik.
Oeſterreichiſche Operetten in Frankreich.Der bekannte Muſikverleger Crauz in Hamburg hat kürzlich von

Millöcker des Aufführungsrecht der Operetten „Gasparone“ und
Viceadmiral für Frankreich erworben. Es iſt Ausſicht vor

handen. daß die Pariſer bereits im kommenden Winter die
eiteren und prickelnden Weiſen des Wiener Componiſten zu

Gehör bekommen werden. Millöcker hat verſprochen zu beiden
dere eine neue Ouverture, ſowie je eine Originalnummer zu
verfaſſen.

Der Componiſt und Pianiſt Herr Dr. Guſt. Tyſon-
Wolff in Leipzig iſt als Lehrer des Klavierſpieles an das
königl. Konſervatorium für Muſik zu Dresden berufen worden.

Eine Canzonetta für drei Männerſtimmen(a capella) „Son troppo innocente nell'arte d'amar“ von Karl
Maria v. Weber, welche bisher zu den verloren gegangenen
Compoſitionen des Meiſters gerechnet wurde, iſt von Georg
Bloch wiedergefunden worden. Friedr. Wilh. Jähnus hatte dieſe
Canzonetta ſowohl in ſeinem Werke über Weber, als auch in
den hinterlaſſenen Werken als abhanden gekommen bezeichnet.
Jähns ſchreibt in ſeinem Werke pag. 430 Nr. 35 wörtlich Fol-

endes: „Canzonetta: Son troppo innocente vell'arte d'amar“,eprponirt 1811, 12. Juli zu Starenberg bei München. Das
Tagebuch Weber's ſagt am obigen Tage: Früh eine Canz. a 3
comp.; Poisl. Danzi und ich mußten jeder eine machen. Danzi
wurde um 2 Takte früher fertig als ich; ich komponirte: Son
troppo innocente nell'arte d'amar. Nach Max M. von Webers
Lebensbild Webers I. 274 wurde das Wettkomponiren durch

enny von Wiebeking. Weber's ausgezeichnete und geiſtreiche
chülerin, angeregt.“ Die Canzonetta mit italieniſchem Texte

nach dem Original und mit einer von Georg Bloch hinzugefüg-
ten deutſchen Ueberſetzung iſt im Verlage von Raabe und Plothow
in Berlin erſchienen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Geſchichte der de e Wieman der „Tägl. Rundſchau' mittheilt, iſt es der lebhafte Wunſch

des Auswärtigen Amtes wie des Unterrichtsminiſters, alles
Material zuſammengeſtellt zu wiſſen, das zu einer Darſtellung
der Geſchichte Helgolands geeignet iſt. Das auf den Staats
bibliotheken in England, Deutſchland und Dänemark vorhandene
Material läßt Lücken in Bezug auf die Zeit bis zum 16. Jahr-
hundert. Hier häufen ſich die Widerſprüche, weil Geſchichte und
Sage ſich vermiſchen. Der hiſtoriſchen Kritik bleibt alſo ein
weitex Spielraum übrig, und ihrer Forſchung müſſen ſich die
neueren geologiſchen Unterſuchungen über den Entſtehungs- wieAbbröckelungsprozeß der Jnſel einfügen. Die geologiſchen Be

rechnungen ſind namentlich geeignet, den Sagenkreis zu ver-
engen und den geſchichtlichen Thatſachen zu ihrem Recht zu ver
helfen. Mit viel Geſchick hat der frühere Abgeordnete Oert
ker mit Helgoland ſich beſchäftigt, und foweit er die Rechts
verhältniſſe der Jnſel darſtellte, ſind ſeine Aufzeichnungen noch
heute von Werth. Keine der vorhandenen deutſchen Schriften
reicht indeß an die von Lappenberg im Jahre 1831 ver-
faßte heran. Derſelbe entnahm ſeine Angaben über Helgoland
den literariſchen Schätzen des britiſchen Muſeums in London
und den Urkunden des engliſchen Staatsarchivs. Werthvolle
Urkunden über Helgoland bewahrt, wie es heißt, die Kieler
Univerſitäts-Bibliothek. Auch unter den literariſchen Schätzen
Leopold von Ranke's ſoll ſich gutes Helgoländer Material
befinden. Leider iſt die Ranke'ſche Bibliothek nach Amerika
verkauft worden.

Holliſche Lokalnachrichten vom 12. September.
Dre Nachdruck unſerer iginornoqn nur mit vollſtändiger Quellenangab

geſtattet.

Jnnnngs Ausſchuß. Bei der geſtern Abend im
Prinz Carl unter Vorſitz des Herrn Schieferdeckermeiſter
C. Zander abgehaltenen außerordentlichen Verſammlung des
hieſigen JnnungsAusſchuſſes, zu der auch Herr Stadtrath
Keferſt ein erſchienen war, waren ſämmtliche durch
ihre Delegirten und Obermeiſter vertreten. Jn der Debatte
über die Stellungnahme der Jnnungen zu der Fortbild-
ungsſchulfrage machte ſich die faſt einmüthige Anſicht
geltend, daß man die Errichtung von Fortbildungsſchulen für
zweckdienlich halte, und daß die Jnnungen nach Möglichkeit be-
ſtrebt ſeien, dieſelben nach jeder Richtung hin durch Zuführung
ihrer Lehrlinge zu fördern. Der fakultative Beſuch ſei beizube
halten die Lehrlinge ſolcher Jnnungen, welche eine eigene
Fachſchule beſitzen, ſeien von dem Beſuch der Fortbildungsſchule
zu dispenſiren. Der Tagesunterricht ſei an dieſen Schulen für
die Wochentage auszuſchließen, wohl aber ſeien die Wochentags
abende für den Unterricht beizubehalten, vornehmlich möchte
man den Sonntags-Vormittag dem Fortbildungsſchulunterricht
vorbehalten. Die kirchlichen Bedenken dagegen könnten in ent
ſprechender Weiſe behoben werden. Ein Antrag auf Erricht-
un 5 „einer Pflichtſchule mit Tagesunterricht wurde gbgelehut.

Die Einführung eines bürgerlichen Geſetz
buches hat dem Centralvorſtande vereinigter Jnnungs-Ver-
bände in Berlin Gelegenheit gegeben, ſich ſachverſtändige Gut
achten über 135 ſchwer zu beantwortende, tief in das Gewerbs
leben hineinſchneidende Fragen einzuholen und hat auch der
dieſſeitige Jnnungs- Ausſchuß den Antrag erhalten, Fragebogen
auszi arbeiten. Die vom Schatzmeiſter Herrn Bäckermeiſter
Herbſt erſtattete Rechnungslegung weiſt an Einnahme
557,65 Ausgabe 413,53 Beſtand 144,12 nach. Die
Geſellenſtücks- Ausſtellung ſchloß mit einem kleinen
Ueberſchuſſe ab. Die von dem Miniſterium bei dieſer Gelegen
heit geſtifteten Prämien ſind in zweckentſprechender Weiſe nach
Vorſchlag der Prüfungskommiſſionen im h von 204 .4
zur Vertheilung gelangt. Der Druck des Rechenſchaftsberichts
wird hierauf beſchloſſen. Der Vorſitzende erſtattet hierauf
Bericht über den letzten Jnnungstag in Berlin und ſchildert
vornehmlich den Eindruck, den ſelbiger auf die Delegirten ſowohl
als auch auf die Behörden gemacht hat. Die beiden Reden
der Herren Faßauer-Köln und Voß-Hamburg, welche das
deutſche Handwerk in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt ſchildern,
ſind in Druck gegeben und gelangten zur Vertheilung. Unter
geſchäftlichen Mittheilungen wird bekannt gegeben, daß dem
nächſt ein Neudruck der Statuten mit den erfolgten Abänder-
ungen vorgenommen werden mußte und ſodann noch empfohlen,
ſich den zu bildenden Arbeitgebervereinen anzuſchließen.

Wochen- Spielplan des Stadttheaters vom 14. bis
incl. 21. September 1890. Sonntag, den 14. September,
Hamlet. Montag, den 15. Sept., Die Ehre Dienstag,
den 16. Sept. Nervös (Novität). Mittwoch, den 17. Sept.,
Hamlet. Donnerstag, den 18. Sept. Donna Diana.
Freitag, den 19. Sept., Coeur-Dam e. Wer das Größere
nicht ehrt, iſt das Kleinere nicht werth. Das Ende vor dem An
fang. Drei Frauenhüte. Sonnabend, den 20. Sept., Die
Ehre. Sonntqag, den 21. Sept. Nachm., Hamlet. Bei halben
Preiſen. Abends, Lohengrin. Die Eröffnungs-
vorſtellung „Hamlet“ beginnt ausnahmsweiſe bereits um
ſieben Uhr während vom Montag an die Vorſtellungen
erſt um 75, Uhr beginnen. Die Sonntags- Aufführung von
Hamlet“ findet im Abonnement ſtatt. die Hauvptrollen ſind wie

folgt beſetzt. Hamlet Herr Rinald, König Claudius Herr
Friedrich, Polonius Herr Friedau Ophelia Frau Adele Rinald
Pauli, Königin Eleonore Mahr, Laertes Herr Hoffmann.

o Victoriatheater. Das Benedixſche Luſtſpiel: „Das
Gefängniß“ oder: „Alle müſſen brummen“ vermag noch
immer, eine erheiternde Wirkung auszuüben. Das bewies
wieder die geſtrige Aufführung im „Vickoriatheater“ trotz der
nicht gerade muſtergiltigen Vorbereitung, welche man dem Stück
dort hatte angedeihen laſſen. Die intereſſanteſte Figur des
Benedix'ſchen h iſt zweifelsohne der nur ſeinen Studien
lebende, bis zur Unerlaubheit harmloſe Doctor Hagen, d
e Herr Oberregiſſeur Paul Lemke ſelbſt übernom

atte und in ſeiner originellen und urgemüthlichen Weiſe
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welche er ſich patentiren laſſen ſollte zur Ausführung brachte.Es War eine Freude, deſſen Schwimmkunſt beobachten zu
können; er extemporirte viel und nicht immer glücklich, darf
aber als ſein Verdienſt in Anſpruch nehmen, dadurch die ſonſt
unſehlbaren Kunſtpauſen vermieden zu haben. Weniger ge
wandt im „Schwimmen' zeigte ſich Herr Geislex als Baron
von Walbeck. Die tugendhafte und tapfere Mathilde lag bei
Frl. Elara Roth in beſten Händen; beſonders ſchneidig ent-
ſedigte ſie ſich der Moralpaucke an den Don JuanWalbeck.
Recht annehmbare Leiſtungen gaben ferner Frl. Wieſe (Her-
mine), Herr Horny (Friedheim) und Herr Milbitz (Günther).
Der Gefängnißpförtner des Herrn Swoboda roch ſtark noch

dem „Fledermaus Froſch. Viel gelacht haben wir über
die krampfhaften, aber vergeblichen Anſtrengungen des Frl.
Bartholdy, in der Rolle der Adelgunde die adelige Stifts-
dame herauszubeißen. Da kamen merkwürdige Sätze und ganz
neue Fremdwörter Callevglier 2c.) an's Tageslichtl Mitte
dieſes Monats zieht im „Victoriathegter“ ein neues Schauſpiel
Enſemble ein. Was wir darüber bisher erfahren, berechtigt zu

roßen Erwartungen, umſomehr, als der Name des Leiters desnſembles in der Le terwelt einen guten Klang hat.

—ty. Die Bilderausſtellung in der Volksſchule bietet auch
goch ein kleines hors d'oeuvre, auf welches wir an dieſer Stelle
die Kunſtfreunde aufmerkſam machen möchten. Daſſelbe beſteht
in zwei flott gemalten Kinderportraits, von denen das Bild des
hübſchen großen Knaben (Harold fünf Jahre!) ſchon in feſten
Händen (der glücklichen Eltern ſich befindet, während das
Bild des Mädchens, wohl eine u der Phantaſie, noch
verkäuflich iſt. Das letztere zeichnet ſich beſonders durch den
ſchönen Fleiſchton des ſonnenüberſtrablten, rothgelockten Jung-
frauenkopfes aus. Beide Bilder ſind Schöpfungen des Herrn
H. Knöchl, der ſich bekanntlich ſeit Kurzem in Halle nieder
elaſſen hat, um hierorts als Lehrer der Malerei und ZeichenSinſt zu wirken, ein Vorhaben, das die zeither ausgeſtellten

Portraits und Phantgſieſtücke des Genannten bei den in Frage
kommenden Kreiſen beſtens unterſtützen und befürworten dürften

a Ablehnung. Der Herr Reg. Präſident zu Merſeburg
Bat den wiederholten Antrag der hieſigen Barbier und Friſeur-
Jnnung auf Ertheilung der Rechte des 8 1000 vorläufig wiederum
abgelehnt und zwar unter Anerkennung der Verdienſte der
Jnnung auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens, aber in Rückſicht
der ſich bei der event. Rechte a Schwierig-
keiten der faſt gleichnamigen Jnnung der Perückenmacher- und
FriſeurJnnung gegenüber.

Ertrunken. Jm benachbarten Nietleben ſtürzte geſtern
Vormittag beim Spielen auf der Dorfſſtraße das 1 Jahr 10
Monate alte Söhnchen des Dölz in den ſogenannten
Stollengraben, welcher das Waſſer der Grube „Neuglücker
Verein aufnimmt. Bevor Helfer zur Stelle war, wurde das
Kind vom Waſſer in einen unterirdiſchen Stollen getrieben und
ertrank hier.

w Beinbruch. Geſtern Nachmittag kam ein auf dem
Neubau des Café Monopol an der alten Promengde beſchäftigter
Maurerlehrling aus Seeben ſo zu Falle, daß er ſich ohne fremde
Hülfe nicht zu erheben vermochte. Der Burſche wurde in ärzt
liche Behandlung gebracht, wobei ſich ergab, daß er ein Bein
am Knöchelgelenk gebrochen hatte.

w. Eingekeilt. Der Hausdiener eines Delikoteſſengeſchäftes
an der Magdeburgerſtraße verunglückte geſtern früh dadurch,
daß er von einem die Thoreinfahrt des betreffenden Grundſtücks
paſſirenden Laſtwagen erfaßt und derartig gegen die Wand ge
drückt wurde, daß er eine ſchwere Verletzung des rechten Knie-
gelenkes davon trug.

Verhgfteter Dieb. Als der Geſchirrführer Salzwann
von hier am Mittwoch mit ſeinem Geſchirr die Leipzigerſtraße
paſſirte, machte ſich der Webergeſelle C. an das Fuhrwerk und
entwendete von demſelben einen Sack mit etwa 30 Pfd. Hafer,
welcher hinten auf dem Wagen unter der Krippe verpackt war.
Ein Schulknabe bemerkte aber den Diebſtahl und machte den
Geſchirrführer darauf aufmerkſam, der dann die Feſtnahme des
Diebes veranlaßte.

Diebſtahl. Mittelſt Suſragen durch das offenſtehende
ſtahl der 13 jährige Schulknabe N. ſeinen Pflegeeltern,

em Arbeiter W. aus deſſen Wohnung Wilhelmſtraße 34 die Uhr
und 20 baares Geld. Geſtern wurde er beim Verkauf der
Uhr angehalten und verhaftet. Das Geld hatte er bereits, bis
auf 1 Mark, mit anderen Jungen ſeines Gelichters verjubelt.

Disputalion über innere und äußere
Miſſion.

Geſtern Abend von 8 Uhr ab fand im Saale des „Neuen
Theaters eine zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher
Herr Pfarrer Werner- Hohenthurm der vor Kurzem von
den hieſigen Sozialdemokraten an ihn gerichteten Aufforderung
entſprach, über äußere und innere Miſſion zu reden,
nachdem er bereits nach einem Vortrage des Dr. Völkel aus
Magdeburg in der darüber eröffneten Diskuſſion verſucht hatte,
der materialiſtiſchen Weltanſchauung gegenüber, wie ſie die So-zialdemokraten auf ihre Fahne geſchrieben haben, das Chriſten-

thum mit ſeiner barmherzigen Liebe als den Penße anger
für die Bedrückten in unſerem Volk auch in ſeinen ſozialen
Nöthen hinzuſtellen. Mehr als 1200 Perſonen hatten ſich in
dem weiten Saale eingefunden, darunter gewiß zu dreiviertel
Anhänger der ſozialdemokratiſchen Partei, darunter auch eine
größere Zahl von Frauen, der Reſt der Erſchienenen ſetzte ſich
aus Anhängern aller übrigen in unſerer Stadt vertretenen Par-
teirichtungen zuſammen, beſonders zahlreich waren conſervative
Männer anweſend. Auf Vorſchlag des Herrn Paſtor Werner,
welcher die Verſammlung einberufen hatte, ſchritt man zur
Bureauwahl, bei welcher zunächſt Herr Tiſchlermſtr. Grothe,
einer der bekannteſten Führer der hieſigen Sozigaldemokraten,

im 1. Vorſitzenden gewählte wurde. Derſelbe ſprach ſeinen
ank für das ihm von der Verſammlung bewieſene Vertrauen

aus, mahute ſeine Parteigenoſſen im r ihrer Sache, die
Gegner ihrer Anſchauungen ebenſo ru i wie ihre Freunde an
uhören, und a dann vor, als 2. Vorſitzenden einen An
änger der Chre chen Anſichten zu wählen, worauf die Wahlauf Herrn loſſermſtr. Büchner (conſerv. Partei) fiel; als

Schriftführer wurde ebenfalls noch ein Sozialdemokrat, Herr
Sengpiel gowählt.

Es erhielt darauf Herr Paſtor Werner das Wort zu
ſeinem Vortrage in welchem nach einem Hinweiſe auf die Ver
rege der Verſammlung die Entwicklung der äußern iſi
ihre hohe e Culturfaktor, ihr enger Zuſam-
menhang mit der chriſtlichen Barmherzigkeit, welche durch die
mannigfaltigen Anſtalten der inneren Miſſion den Armen und
Unterdrückten in der Heimath zu helfen ſucht, hervorgehoben
wurde. Der Redner berührte dann den Zuſammenhang der
inneren Miſſion mit den ſozialreformeriſchen Beſtrebungen,

onntagsfrage. Wohnungsfrage, Arbeiterſchutzgeſetzgeb ung, und
chloß mit der ahnung, mitzuhelfen, daß die chriſtichen Jdeen mehr n gewinnen, dann werde Unzu-

friedenheit und Ungerechtigkeit. auch im eigenen Lande
mehr und mehr ſchwinden Glück und Zufriedenheit größer
werden. Als erſter Gegner des Redners trat Herr Mittag-
Giebichenſtein auf, e zunächſt nicht umhin konnte, die bei
den Ausführungen des Referenten von der Verſammlung be
wahrte Ruhe als eine Frucht der de Wirkung der
Sozialdemokratie auf die großen Maſſen hinzuſtellen
wenn der Redner dann auch einzelnen Einrichtungen der äußeren
Miſſion, wie z. B. der Errichtung von Schulen, die Anerkenn-ung nicht verſagte, ſo bezeichnete er dieſelbe doch geradezu als

einen Feind des einheimiſchen Arbeiters, da ſie im Auslande
Arbeiter beranbilde, welche in beſonderen Fällen im Jnlande
der arbeitenden ger Concurrenz machen würden
je die Kirche, welche die Miſſion treibe, habe ſtets nur die Be

tzenden unterſtützt den Armen nur Entſagung ge-
predigt und ſie aufs Jenſeits mit ihren Hoffnungen verwieſen,

ſie habe jetzt auch gar keine Macht mehr, auf die Arbeitgeber
einzuwirken, daß dieſelben ſich zu einer Verbeſſerung der Lage
der Arbeiter bereit finden möchten. Ueberhaupt wolle die So
zialdemokratie nichts von den Wohlthaten der inneren Miſſion
wiſſen, da dieſelben doch im Grunde genommen nur auf Koſten
der bedrückten Arbeiter denſelben wieder geſpendet würden
und ohne die kapitaliſtiſche Ausnutzung der unteren Klaſſen ſich

ar nicht nöthig gemacht haben würden. Die Sozialdemokratenſeien ſelbſt Miſſiongre, aber in anderem Sinne als die der
Kirche, ſie ſeien Miſſionare der Menſchheit, der ſie klar machen
wollten, wie ſie bisher beherrſcht und unterdrückt werde und
daß die wahre Miſſion nur in der Befreiung der allgemeinen
Menſchheit von dem heute noch auf ihr laſtenden Joch zu ſuchen
ſeil!! Der Vorſihzende, Herr Tiſchlermeiſter Grothe ſuchte
dann darzulegen, daß das, was der Soziglismus dem Menſchen
bieten könne, ſo gut wie eine Religion ſei Chriſten-
thum und Sozialismus ſeien nur zwei verſchiedene Weltan-
ſchauungen; nachdem die Menſchheit in dem Vertrauen zu dem
erſteren, das ſie immer nur auf das Jenſeits vertröſtet habe,
irre geworden ſei, werde der Sozialismus, der für die ganze
bedrückte Menſchheit auf geſetzgeberiſchem Wege Beſſerung der
Nothſtände herbeizuführen ſtrebe, und in dem Vierteljahrhundert
ſeines Beſtehens eine ganz gewaltige Verbreitung in allen Kul-
turſtaaten gefunden habe, ſicher zum Siege gelangen; an die
Stelle der vielfach gefälſchten Lehre des großen Nazareners,
den auch er. Redner, als großer Volksfreund auſebe, werde die
Lehre des Sozialismus treten, der eine Religion auf einem noch
idealeren Standpunkt darſtelle und Gott im Menſchen
ſelbſt ſuche und darum auf die Beſſerung des Menſchen ſelbſt
hinſtrebe. Die äußere. Miſſion habe ſicherlich nur eine
moderniſirte Sklaverei für die bekehrten Heiden im
Gefolge gehabt, während. die Sozialdemokratie eine Re-
form der Verhältniſſe gegenüber der Ausbeutung des Menſchen
in jeder Form anſtrebe. Jnu ähnlicher Weiſe äußerte
ſich noch ein dritter Sozialdemokrat, Herr Hofmeiſter, über

die Stellung des Sozialismus gegenüber dem Chriſtenthum
und der Miſſion draußen und in der Heimath; wenn derſelbe
auch die Grundidee der letzteren als anerkennenswerth bezeich-
nete, ſo erging er ſich doch in einer Verherrlichung des Sozia
lismus als Religion der Zukunft. Herr Paſtor Nottrodt-
Spickendorf hob dem gegenüber hervor, daß in den Ausführungen der ſozialiſtiſchen Redner doch vielfache Mißverſtänd-
niſſe enthalten ſeien, welche die Erkenntniß der wahren Ver-
hältniſſe bei Leuten, die die Sachlage nicht genauer prüfen
könnten, zu trüben geeignet ſeien. Geradezu kindlich ſeien die
Anſchauungen, welche der Vorſitzende über das Chriſtenthum
mit ſeinem Glauben an ein beſſeres Jenſeits entwickelt habe;
falſch ſei es, zu hehaupten, das Chriſtenthum verweiſe den
Menſchen mit ſeinen Hoffnungen blos auf das Jenſeits, denn,
wenn es auch die Vollendung des Heils erſt im Jenſeits ver
heiße, ſo ſei doch auch ſein Ziel, für die geſammte Menſchheit
das Erdenleben ſo zu geſtalten, daß es von Recht und Gerechtig
keit beherrſcht werde. Viel zu ſehr hätten die Redner auch
doch wohl bei der Verurtheilung des Chriſtenthums ſich von
perſönlichen unangenehmen Erfahrungen mit einzelnen Ver-
tretern deſſelben leiten laſſen und ſeien dadurch zu einer falſchen
Auffaſſung von der chriſtlichen Kirche und ihren Einrichtungen
gekommen, indem ſie nicht bedacht, daß die Kirche aus der Ge-
meinſchaft aller getauften Chriſten beſtehe und als Ganzes nichtfür die Miß re einzelner ihrer Glieder verantwortlich zu
machen und kurzweg von der Hand zu weiſen ſei. Zweifellos
ſtehe die Miſſion nicht im Dienſt des Kopitals, ſie habe auch
große Erfolge zu verzeichnen und „wie er. Redner, ſelbſt ſich
rühmen dürfe, ein warmes Herz für die Noth des Volkes zu
haben, ſo ſei er überzeugt, daß auch der überwiegend größte
Theil ſeiner Amtsbrüder mit ihm die gleichen Geſinnungen
hege. Ebenſo erfolgreich trat Herr Pfarrer Werner nochmals
den der Kirche und Miſſion gemachten Vorwürfen entgegen, die
ſicher nur aus Verkennung der thatſächlichen Verhältniſſe und
dem Umſtande erwachſen ſeien, daß ſeitens der Sozialdemokraten
immer princiziell Haß, und Mißtrauen gegen Religion und
Königthum genährt die Arbeitgeber einzig als die Bedrücker,
die Arbeiter aber als Märtyxer hingeſtellt würden. Die
Kirche wende ſich mit ihren, Mahnungen nicht blos an die
Arbeiter, ſondern auch an die Arbeitgeber, da die Wohlfahrt
aller Stände nur möglich ſei, wenn Arbeitgeber und
Arbeiter ſich die Hand zu gemeinſamer Arbeit unter gegen-
ſeitiger Anerkennung der berechtigten Forderuggen auf der
einen wie auf der anderen Seite reichten. Als Herr Schloſſer-
meiſter Büchnex darzuthun verſuchte, daß die Lage der Arbeiter
ſich gegen die Zeit, wo er als junger Geſelle gearbeitet, doch
weſentlich Wtbeſſert habe, erhob ſich bei den Sozialdemokraten
lebhafter Widerſpruch, ſo daß es dem Vorſitzenden nur mit
Mühe r die Ruhe wiederherzuſtellen. Es verſuchte dann
Herr Mittag noch, die ſozialdemokratiſche Partei von dem
Vorwurfe zu reinigen, als ob ſie feindlich gegen Königthum und
Vaterland geſinnt ſei, es liege eine ſolche Geſinunng der So
zialdemokratie ganz fern (7); allerdings betrachte ſie das König-
thum nur als eine Verfaſſungsform, die auch ohne Zuthun der
Sozialdemokraten verſchwinden werde, wenn die Entwickelung
der menſchlichen Geſellſchaft dahin führe (727) als Vaterland
ſehe jeder Sozialdemokrat das Land-an, in welchem es ihm gut
gehe, aller Menſchheit ohne Rückſicht auf die politiſchen Grenzen,
welche nur Völkerhaß und Zwietracht hervorrufen könnten, wolle
ſie ein ſolches Vaterland ſchaffen, die ganze Erde ſei ihr Vater
land. Dieſer Rede, wie den übrigen Ausführungen der
ſozialdemokratiſchen Redner fehlte es ſelbſtverſtändlich nicht an
Beifall ihrer in überwiegender Anzahl anweſenden Genoſſen,
doch fanden ſich zu unſerer Freude auch Zuhörer, welche den
Vertretern des monarchiſch chriſtlichen Standpunktes begeiſtert

den Muth hatten. Kurz vor 12 Uhr ſchloß der Vor
itzende die Verſammlung

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Unmgebng.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

valberſtadt, 11. September. (Pe er ein.)
Jn der geſtern Nachmittag im Ufermann'ſchen Gaſthanuſe abge
haltenen, zahlreich beſuchten Hauptverſammlung des hieſigen
Peſtalozzi-Zweigvereins erſtattete zunächſt der Vereinskaſſen
führer, Herr Lehrer Meyer den Geſchäſtsbericht für 1889/90.
Hiernach betrug die Zahl der ordentlichen Mitglieder 147 (4
mehr als im Vorjahre) und die der Ehrenmitglieder 159 (10
weniger). Die Beiträge der ordentlichen Mitglieder bezifferten
ſich auf 453 .4, die der Ehrenmitglieder auf 261,50 ſodaß
einſchließlich von 3,58 Zinſen ſich eine Geſammteinnahme von
718,08 ev Nach Abführung des Drittheils der Beiträge
und der Zinſen an die Zentralkaſſe in Höhe von 241,75 und
nach Abzug von 35,33 Verwaltungskoſten bleiben dem Vereine
441 .4. Aus der Zentralkaſſe erhielt derſelbe einen Zuſchuß
von 598 ſodaß im Ganzen 1039 Unterſtützung an 28
Wittwen und 8 Waiſen gezahlt werden konnten.

t Burg, 11. September. (Leichenfund. Vieh
markt.) Seit dem 2. Pfingſttage iſt der Arbeiter Curtaller
von hier verſchollen. Damals entſtand mehrfach das Gerücht,
er wäre bald bier bald da in der Forſt todt aufgefunden. Jn
dieſen Tagen erſt iſt der Leichnam von Arbeitern, welche Haſel-
nüſſe pflückten, entdeckt worden. Neben ihm, er war ein be-
rüchtigter Wilddieb, lag das geladene Doppelgewehr. Da von
der Gerichtskommiſſion keine Verletzung wahrgenommen werden
konnte, wird gemuthmaßt, da der Todte an irgend einem
inneren Leiden hier im Walde ſein Ende gefunden hat. Der
hieſige Viehmarkt verliert immermehr an Bedeutung. Außer
nicht ſehr zahlreichen Schweinen war zuerſt eine einzelne Kuh
zu Markte gebracht. Schließlich geſellten ſich derſelben noch
2 Stück zu, welche nun ihr eintöniges Muh durch die leeren

ſchallen ließen. Pferde waren gar nicht zum Verkauf
geſtellt.

Caſſel, 11. September. (Bleibe, im Lande und
nähreſdich redlich) Geſtern kam eine große Zahl aus
Amerika zurückkehrender Auswanderer aus dem Ba
diſchen hier durch, welche, von allen Mitteln entblößt, wieder in

ihre Heimath zurückkehrten. Nach ihren Erzählungen haben ſi
drüben die bitterſten Erfahrungen gemacht und ſind um ihr
Hab und Gut gekommen. Bei der ſauerſten Arbeit wäre der
ganze Verdienſt kaum 40 monatlich geweſen.

Unſere Forr iſt durch die abnormen Wit-
terungsverhältniſſe dieſes Sommers erbeblich dezimirt
worden. Das wochenlang anhaltende Regenwetter im Juni
hat ſogar die Vernichtung der Brut mancher Vögel zur Folge
gehabt. Der Wald gewährt der gefiederten Welt einen gewiſſen
Schutz gegen die Unbill der Witterung, Bäume und dichtesGeſträud bieten den Thieren eine Zuſluchtsſtätte. Schlimmer

iſt es für jene Vogelarten, die ihre Brutſtätte auf, freiem Felde
oder im Schbilf unſerer Teiche und Flüſſe errichten. Dieſe
Lerchen, Rohrſänger 2c., haben am meiſten gelitten. Sobald
das Weibchen die Brut nicht mehr mit ſeinem Körper vor dem
Regen ſchützen kann, verläßt es das Neſt, welches nun vom
Waſſer völlig durchweicht wird. Die jungen Vögel werden naß
und müſſen jämmerlich umkommen. Man hat in dieſem Sommer
bunderte von Neſtern mit todten Jungen gefunden, die in der
geſchilderten Weiſe zu Grunde gegangen ſind.

Verkehrsweſen.
Verſandt nach Helgoland. Jnfolge des Ueber

ganges Helgolands in dentſchen Beſitz iſt in den Zollverhält
niſſen zwiſchen Deutſchland und Helgoland eine Aenderung gegenfrüher nicht eingetreten. Es müſſen deshalb Packetſendungen
aus Deutſchland nach Helgoland bis auf Weiteres nach wie vor
von zwei Zolliuhaltserklärungen begleitet ſein. Bei Sendungen
mit baarem Gelde genügt die Beigabe einer Zollinhalts-
erklärung, bei Sendungen mit Werthpapieren bedarf es der
Beifügung von Zollinhaltserklärungen überall nicht.

Jrndnſtrie und Handel.
—s. Die Sächſiſche Maſchinenfabrik zu Chemnitz

(vorm. Rich. Hartmann) erzielte im abgelaufenen Geſchaäftsjahre
einen Bruttogewinn von 1564 182,68 gegen 1 166 027,42 4
im Vorjahre. Nach Abſchreibungen in Höhe von 332 775,16
ſowie ſtatutengemäßer Ausſtättung des Reſervefonds ſoll der
Generalverſammlung die Vertheilung eine Dividende von 11
in Vorſchlag gebracht und ferner dem Reſervefonds behufs Er
füllung der geſetzlichen Höhe als außerordentliche Ausſtattung
ca. 91 000 .4 zugeführt werden.

Vermiſchtes.
n eine ſchauervolle Sitnation gerieth, anſcheinend durch

eigene Unvorſichtigkeit, am Sonntag früh gegen 6 Uhr der in
der Löweſchen Gewehrfabrik zu Martinikenfelde beſchäftigte Ar
beiter Köchler, welcher um die angegebene Zeit daſelbſt mit dem
Putzen einer Dampfmaſchine beſchäftigt war. Dieſelbe gerieth
nämlich, wohl durch unvorſichtiges Hautiren des Köchler, in
Gang, ſo daß der Arbeiter zwiſchen das Mauerwerk und das
kreiſende Schwungrad gerieth. Auf ſein Hilfegeſchrei eilten zwar
andere Arbeiter ſofort hinzu und brachten die Maſchine wieder
zum Stillſtand: Köchler hatte inzwiſchen jedoch ſchon ſo ſchwere
Verletzungen erlitten. daß er auf einer Tragbahre nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe in Moabit geſchafft werden mußte.
Dort wurde feſtgeſtellt, daß der Patient einen Bruch des recha
ten Armes und des Schulterblattes davongetragen hat; ob er
g33 innere Verletzungen erlitten, das war nicht gleich zu kon

atiren.
Vom Standesamt ins Jrrenhaus! Am Samſtag war

der in Berlin, Frankfurter Allee, wohnende Maler S. mit ſeiner
Braut nach dem Standesamt gegangen, um daſelbſt das Aufge-
bot zu bewerkſtelligen. Auf dem Heimwege kehrten beide in
einem Reſtaurant ein, um daſelbſt ein Glas Vier zu trinken.
Während der Unterhaltung bemerkte der Bräutigam zu ſeinem
nicht geringen Erſtaunen, daß ſeine Braut allerlei confüſe Reden
führte; dies beunruhigte ihn jedoch anfänglich nicht weiter, er
ſchrieb dies vielmehr ihrer frendigen Erregung zu, in der ſie ſich
befand, und ſuchte das Thema der Unterhaltung zu ändern.
Aber das Mädchen reagirte nicht darauf, im Gegentheil, ihre
Redensarten wurden immer confuſer, wobei ſie mit ſtarren
Blicken ihre Umgebung muſterte und dann in grelles Lachen aus
brach. Nun wurde dem Bräutigam doch bange, und da alle
ſeine Vorſtellungen bei ſeiner Braut nichts fruchteten, wollte er
mit derſelben, nachdem er ine Droſchke hatte beſtellen laſſen,
das Lokal verlaſſen. Aber ehe er das zu bewerkſtelligen vermochte.
war das Mädchen, den Bräutigam bei Seite ſtoßend, mit einem
Satz zum Lokal hinaus und eilte nun ſchnurſtracks die Straße
hinunter nach der in der Wartenbergſtraße belegenen Wohnung
ihrer Mutter. Beim Eintritt in dieſelbe fiel ſie der Mutter
weinend um den Hals warf ſich ihr dann zu Füßen und bat ſie
inſtändigſt, ſie möge ſie vor den ſie verfolgenden „Spukgeiſtern“
in Schutz nehmen, die ihr ein Leid anthun wollten. Die Mutter
war über dieſen Auftritt ihres Kindes ganz verſtört und wußte
nicht, was ſie von demſelben halten ſolle, bis endlich der Bräutigam
erſchien und ſie von den Vorgängen in Kenntniß ſetzte. Da man

nun s daß das Aue W r e erequirirte man einen Arzt, der die Ueberführung der Unlichen nach der Jrrenanſtalt veranlaßte n

gert Sgxtge h HansHerr Schulze tröſtet als Hausfreund Herrn
Müller über den Tod ſeiner Frau, geräth aber dabei vor
Rührung in lautes Schluchzen. Darob Herr Müller, ebenfalls
rin lieber Freund, Muth! Jch heirathe

eder

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Jugenieur Leffler mit Familie aus

Gothenburg. Obermedicinalrakh Dr. von KerphenSteiner aus
München. Major ß D. von Schön aus Dresden. Senator
Suderer mit Gemahlin aus Finnland. Landwirth Föhring aus
Güntheritz. Generaldirektor Dr. Amelung mit, Gemahlin aus
Stettin. Eugen Mielnitz mit Gemahlin aus Königsberg i. Pr.
Rechtsanwalt Dr. Goldſchmidt und Rentier Schwabach a. Berlin.
Oberforſtmeiſter Müller und Forſtmeiſter von Reichenau aus
Merſeburg. Opernſängerin Fräulein Roſſi und Jngenienr
Giebler aus Berlin. Prakt. Aerzte Dr. Krauſe a. Kirchheim a.
Lahn, Dr. Höchſtetter aus Mezingen. und Dr. Wenz aus
Dox;dorf. Pfarrer Lemme aus Belgern a. Elbe. Juwelier
Dhl aus Hangau. Kauflente: Edelſtein aus Kopenhagen.
Keglin. Splettſtoßer und Marcus aus Berlin. Freyer aus

aunover. Kurtz und Ziegler aus Nürnberg. Sußer und
rünebaum aus Frankfurt a. M. Eblecke aus Bremen.

Sauerbrey aus Coburg. Wintzer aus Bielefeld. Klein aus
Bleicherode. Baumeiſter Jacobi mit Gemahln a. Homburg v. d.
Höhe. Stadtrath Müller mit Gemahlin aus Magdeburg. Reg.
Präſident von Pommer Eſche aus Trier. Sanitätsrath Dr
Frl aus Wiesbaden. Legationsſekretär Bollati aus Berlin.

berſt von Cohauſen aus Wiesbaden. Verlagsbuchhändler
Lucas aus Elberfeld. Hauptmann Fiedler ans Löbejün. Agent
Walter Maxwell aus Waſhington. Generalagent Helmcke aus
Magdeburg. Oberinſpektor Kobp aus Hannover. Conventalin
Frl. Moll aus Dobbertin. Rentier Woellmer aus Harburg a-
Elbe. Kaufleute: Springmann aus Bonn a. Rh. Windberg,
Franz, Hohniger, Cohn, Hirſchfeld, Günther, Kirchner, Charig.
Kuttner, Weigert und Schurgaſt aus Berlin. Burcklin aus
Leipzig. Menzel aus Hamburg. Spiegel und Bunge aus
London. Bauer aus Mannheim. Lahm aus Magdebnurg-
Diehl und Enge aus Hauau.

Hotel Kronprinz. Ober-Stener-Controlleur, Walther aus
Luchow. Referendar Ganſe a. Naumburg. Superint. Moeller a.
Mücheln. Rietz aus Zahna. Conſiſtorialrath Kirchner aus
Magdeburg. Kanflente: Blume aus Leipzig. Braſch aus
Aachen. Pfaff aus Stuttgart. Caßer, Pelsmann, Schadrack,
gert Trelkmeyer, Löwenthal, Stern und Becker aus Berlin
S aus Erfurt. Wortmann aus Celle und Koch aus

resden. a

e k

Herbst- Neuheiten n Regen-Mänteln zu sehr billigen
Preisen. B. LeW im,

4. Markt 4.



Conrsbericht der Hankſirmen zu Halle a.
Börſe vom 12. September 1890.

en 3f. Couronotiz
4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882
3 o Halleſche StadtOblig.

von 1818
8 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884
8), Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886on
3 Erfurter Stadtanleihe
392. Naumburger S
3 Pfaundbr. der Prov. Sachſen

Sächſ. ProvinzialOblig.
3 o Sächſ. ProvinzialOblig.
3 UnſtrutRegnulirungs-

bligationen
4 Hypoth.Anl. der zzuckerf.

Körbisdorf4 Hyp.Anl. der Cröllwitzer
letienPapier-Fabrik

8 Hypoth.Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis

49, Hypothek. Anl. der Gewerk-
chaft Ludwig II.

4 Hyp.Anl. der Naumb
Braunk. A.G. vHalleſche Bankvereins-Actien 1889

Spar undVorſchußBank-Actien] 1889
Körbisdorf. Zuckerfab.-Aktien 1889/90

1889/90
1888/89

102 G.

99,25 G.

98 B.
98,50 bz.

102,50 G.

G

Glauzig ZuckerfabrikActien
uckerraſſinerie Halle Actien

ächſiſch-Thür. Braunkohlen 1989
t.ActienSächſiſch Thür. Braunkohlen

W wchar Weigritetge G 1889
erſchen-Weißenfelſer Braun-raune ig89/90 165 G.kohlen-Aktien

1889/90 83 84 bz.

Nanmburger Braunk. Actien

Actien Brauerei Feldſchlößchen
1888/89

ildebrand'ſche Mühlenwerke
1888/89

tur-Actier

168,75 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-J.-A.

Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabrik. 1889/90 113 G.1889/90 100 G.Halle Brauerei St.Actien

ichaelis) 1888/89Halle rauerei St.-Prior.
(Michaelis)

Cröllwitzer Papierfabrik-Act.
Zeitzer MaſchinenbauActien

a 1889/90 TSe legr Maſchinenf.-Actien 1889Halleſche Skabenbahn 1889 124 B.
1888/80

Cönnern, Malzfabrik-Actien
Landsberger Malzfab.Actien [1888/89 7
Niemberger Malzfabrik Actienn 107 bz. n. G.
Eilenburger Kattun-Mannfak-

en u 1889,/90 88,50 G.Kuxe d. BruckdorfNietlebener
Bergbanvereins“) SKnuxe d. Conſ. Pfännerſe wo t 195 G.

Packhofs-Actien*) cha v 260 G.
Die Conrſe der mit bezeichneten Eſfecten verſtehen ſich

pro Stück.

Halle, 11. Sept. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug 32,00 Weizenmehl 00 .4 27,50 28,50 do. O 26,50
--27,50 Roggenmehl 0 4 25,50 do. 0/1 4 24,50 Futter-mehl 15.—, Roggenkleie 11,00 Weizenkleie 10.50
Weizenſchagle 10, Heidemehl 32,00.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 12. September 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Börſe.

40 Peichsanleihe. 106,90 Dortm. UnionSt.-Prior. 97,37
3 do 97,75 Riebeck Montanwerke 186,7 4 Conſols e 106,60 Oeſtr. Cred.-Actien 175,50

do 99,80 Franzoſen 140,6233 Landſch. Ctr.- Pfd. 9830 VLombarden 68,75
n 87.50 Ruſſ. Süd-Weſt 88,70Gotlhardbahn 166, 49 Oeſtr. Goldrente 96,80

Disconto-Commandit 229,90 495 Ung. do. 91,20Darmſtädter Bank 164,60 *49 Ruſſ. 1880er Anl. 97,75
Deutſche Bank 16925 595 Jtal. Renten 95,50Berl. andelsgeſellſch. 17350 Oeſtr. Noten. 1

Danrahülte 158 Ruſſ. do
Tendenz: ſchwankend.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börfe.
Wagen loco 192,--, Sept.Okt. 190,25, April-Mai 192,50, Tendenz

e

Rdger: loco 169, Sept.Okt. 173,25, April- Mai 163,26, Tendenz
oher.

afer: loco Sept.Okt. 140, April-Mai 139, feſter
düböl: Herbſt 64,80 ermottend.

Spiritus: (70er Waare) loco 42,20, Sept. 41,20, Sept-Okt.
41,10. 50er Waagre), loco 62,20.

Petrolenm: loco 23,40.
Fondsbörſe. Die Contremine nahm heute weitere Deckungen

namentlich auf dem Montanmarkt vor, ſodaß auf dieſem Felde
die Hauſſe Unterſtützung fand. Die Kurſe aller Aktien dieſer
Kategorie waren weſentlich höber und konnte ſelbſt die Herab-
ſetzung der Walzeiſenpreiſe keinen ungünſtigen Einfluß ausüben.
Die Stimmung anf dem Bergwerksgebiete wurde auch gehoben
durch die Nachricht, daß in nächſter Woche eine uene Verſamm-
lung in Angelegenheit des Kohlenſyndikats in Eſſen ſtattfinden
würde. Jn Banken waren die Umſätze heute etwas
beſchränkter, jedoch blieben die Kurſe feſt, Disconto-Com-
mandit ſogar etwas höher. Oeſterreichiſche und böhmiſche

Bahnen im allgemeinen yente weniger beachtet, nur in
ranzoſen und Duxern war einige Nachfrage bei ſteigenden
urſen. Deutſche Bahnen blieben vernachläſſigt, nur Oſtpreußen

notirten etwas beſſer, da die Wagenſtellung eine obert ge
worden ſein ſoll. Fremde Renten lagen feſt, namentlich ruſſiſche
Werthe. Wieder ren ruſſiſche Noten in großen Poſten um
und gewannen dieſelben abermals bedeutend im Preiſe. Warſchau
Wiener befeſtigt, DynamitTruſt ſteigend, Privatdiscont 3 o

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief
auf Hauſſe ſehr feſt und war das Geſchäft ſehr
lebhaft eizen und r zogen auf dnreeneDeckungen und Meinungskäufe markweiſe an. Hafer war ferner
im Preiſe anziehend. ehl folgte der Bewegung des Ge
treides. Rüböl feſt, vordere Sichten behauptet, Frühjahr höher
bezahlt. Spiritus luſtlos, laufender Monat und Loco-Waare
nachgebend, Frühjahr etwas beſſer.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Breslau, 11. September, Abds. Se. Majeſtät der

Kaiſer und Jhre Majeſtät die Kaiſerin fuhren heute
Abend 8/, Uhr unter dem brauſenden Jubel der Bevölkerun
nach der Feſthalle bei dem Provinzial-Ständehauſe, woſelbſt
das von den Ständen der Provinz den Majeſtäten dar-
gebotene Feſt ſtattfindet. Die ganze Stadt, insbeſondere
die Altſtadt, iſt glänzend illuminirt.

Kiel, 12. September. Oberpräſident von Steinmann
veröffentlicht einen kaiſerlichen Erlaß, worin der Kaiſer
Seine und der Kaiſerin Befriedigung und Anerkennung für
Kundgebungen der Ergebenheit während Jhres Aufenthalts
in der Provinz Schleswig-Holſtein ausdrückt.

Petersburg, 11. September. Durch zweitägigen
Brand wurde das Städtchen Bolshaja Michai-
lowka (Gouvernement Jekaterinoßlaw) in Aſche gelegt.
Mehrere tauſend Menſchen ſind brod- und ob-
dachlos; das Elend iſt ſehr groß.

Verlag der Aktiengeſehſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle
Verautwortliche Reda'enre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Politik, Feuilleton und den ühr en Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneken
Louis Lehmann i. V. für Lokales, Prövinzielles, Theater und Muſſtk, derſelbe
für den Handels, Vörſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm, 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

FamilienNachrichten.
Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.
Verlobt: Frl. Lina Pilz mit Hrn. Fabrikbeſitzer Hugo

Röttgen (Solingen--Siegen). Frl. Margarethe Balzig mit Hrn.
Rittergutsbeſitzer Ernſt Jäſchke (Kautern Katzenblick). Frl.
Adeline Lo Porte mit Hrn. Emil Pecters (BarmenAntwerpen).
Frl. Klara Ulrich mit Hrn. Gutsbeſitzer Guido Brandt
(Stötteritz--Baalsdorf). Frl. Klara Dietz mit Hrn. Kaufmann
Karl Schultz (Berlin). Frl. Anng Doetſch mit Hrn. Albrecht
Lau (Berlin--Lüttich). Frl. Joſephine Hofmann mit Hrn. Oskar
Kracke (Hannover).

Verehelicht; Hr. Direktor Dr. J. Reimers mit Frl. Thereſe
Hechel (Hannover). Hr. Ernſt Kietz mit Frl. Helma Steiner
Hamburg). Hr. Kapitgin Lieutenant Martin Schwartzkopff mit
Frßt Gertrud Kaſelowsky (Kiel-Berlin). Hr. Königl. Kaſernen

nſpektor Karl Stechmann mit Frl. Marie Schindler (Pots-
dam). rl. Maria Lentzen (WegbergWürm).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Pr. wed. Rehder (Altona).
r Dr. Franz Huisgen (Köln). Eine Tochter Hrn. Gymnaſigal-

irektor Dr. Jaenicke Ken rg Hrn. Apotheker Rauhut
Neurode). Hrn. Oberlehrer Dr. Paul Eichel (Metz). Hrn. Emil
ange (Berlin).

Geſtorben: Hr. Graf E. Voß (auf Giewitz u. Schorſſow).

Hr. Peter Gener mit

Hr. Domprediger ewer. Chriſtian Theophil Burſch (Mittelhufen).
Hr. Rentier Friedrich Blauert, (Güſtrow). Frau Antonie Engel,
eb. Krüger (Berlin). Hr. Dr. wed. Günther Vogt (Rixdorf).Fet. Martha Mentzel (Breslau).

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Ziegeleibeſitzer Arkhur TZeyss zu Döllni

ſichtigt auf ſeinem dortſelbſt, Grube 496, belegenen
Grundſtücke einen neuen Doppelziegelofen zu erbauen.

Dieſes Vorhaben wird gemäß F8 16 und 17 der Reichs-Ge
werbe Ordnung bezw. 88 34-36 der dazu ergangenen Aus-
führungsbeſtimmungen vom 19. Juli 1884 (Amtsblatt S. 315 ff.)
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht. daß
etwaige Einwendungen ſegen die gedachte Anlage binnen 14 Tagen
präcluſiviſcher Friſt auf dem landräthlichen Geſchäftszimmer an-
rin en e ſchriftlich in zwei Exemplaren dahin einzureichen
ind. Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem
Verfahren nicht mehr angebracht werden. Zeichnung und Be-
ſchreibung der Anlage liegen im landräthlichen Geſchäſtszimmer
während der Büreauſtunden zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein-
wendungen wird Termin auf

Montag, den 29. dieſes Monats, Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberanmt und wird im Falle
des Ausbleibens des Unternehmers oder der Widerſprechen-
den gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen vorge-
gangen werden.

Halle a. S., den 6. September 1890.
amens

des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes
Der Vorſitzende.

C. V. Krosighk.

beab
iegelei-

fu6931

Die Maul- und Klauenſeuche iſt, unter dem Rind-
viehbeſtande der Gutsbeſitzer Friedrich Günther und
Theodor Hevne in Deutleben erloſchen und iſt die Ge-
höftsſperre aufgehoben. [16921den 9, September 1890.Rothenbur

Der Amts Vorſteher.

ein

für
Tagesordnung

die Sitzung der Stadtverordneten -Verſaminlung
Montag, den 15. September er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Herſtellung einer Badeeinrichtung in der Volksſchule in
der Taubenſtraße.
Erhöhung der Bewilligung zur Canaliſirung der Feld
ſtraße.
Verrechnung der Koſten für den Erwerb des Grundſtücks
Taubenſtraße 124a.
Bewilligung der Mittel zur Anſchaffung von Stühlen für

edie Aula der Bürgerſchule in der Halle.
Geſchloſſene Sitzung:

Definitive Anſtellung eines Geometers.
Bewilligung einer Beihülfe zu einem Pferdekauf.
Wahl zweier Armen-Vorſteher für den 14. Bezirk-

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.,

v”vooa-Ccwwooaegeeoeceee
Familien Nachrichten.

Heute Nachmittag 12 Uhr verschied sanft nach
jahrelangen Leiden mein lieber Mann, der Fabrikbesitzer

Friedr. Heinr. Zimmermann,
Allen Verwandten und Freunden widmet diese An-

zeige mit der Bitte um stilles Beileid [16920
Halle a. S., am 11. September 1890.

Rosa Zimmermann geb. Rergmnnn,
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Das Begräbniss findet Sonnabend Nach-
mittag 4 Vhr vom Trauerhause aus statt-

Heute Morgen verſchied nach 3tägigem ſchwerem
Krankenlager unſere liebe gute Martha im Alte

Monaten 11 Tagen. Dies zeigt tiefbetrübt an6 Jahren 8
lter von

Glebitzſch, den 11. September 1890.
16929) Die Familie Häder.

Nachruf.
Heute Nachmittag 12 Uhr verſchied nach jahrelangen

Leiden unſer Mit-Geſellſchafter, der Maſchinenfabrikant
Herr Friedr. Heinr. Zimmermann.

Wir betrauern ſeinen
J den ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren-

ingang ſchmerzlich und wer
[16944

Halle (Saale), am 11. September 1890.
Die Juhaber der CommanditGeſellſchaft

P. Dimmermann (o.

Nachruf.
Nach jahrelangen Leiden wurde heute Wachmittag

12 Uhr der Begründer der
Firma P. Zimmermann K Co.

zu Halle (Sanale),
Herr Friedrich Heinrich Zimmermann

aus diesem irdischen Dasein ab gerufen. [16943
Viele von uns waren Zeugen dessen, wie der Ver-

blichene durch regen Eifer und Unternehmungssinn das
Geschäft aus bescheidenen Apfängen im Verlaufe eines
Viertehjahrhunderts zu hoher Blüthe brachte. Wir be-
trauern in ihm einen stets wohlwollenden Chef und wer-
den sein Andenken in Ehren halten.

Halle (Saale), am 11. September 1890.
Das Beamten u. Arbeiter- Personal der

Firma F. Zimmermann Co.

Für die ſo herzlichen Beweiſe liebeboller Theil
nahme beim Tode und Begräbniß meiner Frau

Johanne geb. Meyer
ſage ich zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen
innigſten Dank.

Halle a. S., den 12. September 1890.
Karl Pritschow.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe
und Theilnahme bei dem Begräbniſſe meines
heißgeliebten Gatten ſage herzlichſten Dank.
16942]

Montag ſteht wiederumden 15. d. Mts.

Transport von 1695530 Stück der beſten oldenburger und
oſtfrieſiſchen hochtragenden Kühe

bei mir zum Verkauf. Außerdem ff. ſchlachtbare Rinder.

BIöcker, Viehhandlung,
Bahnhof Stumsdorf.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie ggee

R arvohße und kleine aFutterschweine(valbengl.) zum Verkauf. Wenn
C in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.narl Birke in

36,000 Mark 20,000 Mark
hochfeine Hypothek auf ein uen-zur erſten alleinigen Hypothek auf

ein 45 Morgen großes Grundſtück erbautes Grundſtück erſter Geſchäfts
lage von r per ſofortmit Vorder- und Hintergebänden ein

Drittel vom Werthe zum 1. Oktober oder 1. October er. geſucht. Offerten
suh B. 37 bahnpoſtlagerndzu leihen geſucht. Offerten unter A.

B. 5220 an J. Barck Co. Halle a. S. erbeten. [16821
Unterhändler verbeten. (16642

25,000 Mark
zur erſten alleinigen feinen Hypothet
zum 1. Oktober zu leihen geſucht.
Unterhändler verbeten. Offerten unter
B. W. 5221 a. J. Barck G. Co.erbeten. [16643Wegen Todesfall iſt ein in beſtem link
Zuſtande befindliches Bauerngut, in
Anhalt belegen, mit vollſtändigen
Jnventar nebſt 176 Morgen gutem
und beſten Acker nebſt vollſtändig L
eingebrachter Ernte ſofort unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Nur zahlungsfähige Seilbſtkäunfer er
erfahren Näheres durch die Anuoncen-
Exbedition v. W. Clemens, Aſchers-
leben unter Chiffre K. 353. [I6908

Milchwagen.Einen zum Milchtransportk geeigneten
Wagen ſucht zu kanſfen [16896

G. Koecher in Bennſtedt.
an e FoxTerrier- Hunde, reine

a e, ſind billig zu verkaufen. Näheres
in der Expediton der Zeitung. [16917

Bekanntmachung.
Dienſtag, den 23. Sebtember 1890,

ſollen von 8 Uhr Vormittags ab im
Briefträgerſagale des hieſigen Poſt
amts 1, Große Steinſtraße 54 Eingan
vom Flur der Packetannahme im Hofe
inks verſchiedene im Poſt und

Telegraphendienſte nicht mehr ver-

wendbare en alslederne Taſchen, Blechſchilder, Stempel,
ampen mit Zubehör u. ſ. w., ferner

zwei Druck- und Saugpumpen, etwa
700 kg Schmiedeeiſen, mehr. kg Meſſing,
Kupfer und Bronzedraht ſowie einige
1000 kg altes Papier und eine Partie
Pappdeckel, außerdem diejenigen Ge
gegenſtände, welche herrenlos oder in
unbeſtellbaren Rückſendungen vorge-
funden worden ſind, öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige baare Bezahlung

verſteigert werden. liso24
Halle (Saale), 11. September 1890

Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector.
Jn Vertretung:

Meilne.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle)

Helene Angermann.,

Saat-Roggen:
Schwediſchen, Zeeländer ünd Rieſen

à Ctr. 9 Mk., Juli-Weizen à Ctr. 10 Mk.

Zuchtſchweine:
Yorkſhire, Tamworth und Poland-

China offerirt 16637Domaine Carlsroda bei Roßla a. H.

Gelegenheitskauf!
Boneer, Pointer

I Jahr alt, braunen
Kopf und braunen2

ſehr ſchön gezeichnet,
ſtammt von eingetragenen Eltern, flotteruhige Suche, ſ. Naſe, feſt Vorſtehen

nicht Einſpringen., Poi. Haſe, gut
Apportirten ohne zu knautſchen. Preis

175 Mark. [1685R. Hödicke, Jagdanfſeher,
Löbejün.

Rücken, Läufe weiß,
beſte

verke
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Der zehnute Altkatholiken-Kongreß.
Der am 12., 13. und 14. d. M. in Köln ſtattfindende zehnte

Kongreß der Altkatholiken unterſcheidet ſich dadurch weſentlich
von allen anderen früheren altkatholiſchen Kongreſſen, daß er
von vornherein als ein internationaler geplant und einberufen
worden iſt. Schon auf dem neunten Altkatholiken-Kongreß, der
im September 1888 in Heidelberg tagte, wurde die Berufung
eines internationalen Kongreſſes nach Köln angeregt und vor-
bereitet. Die Ausführung dieſes Beſchluſſes erhielt dadurch
einen neuen Antrieb und tfiefere Bedeutung, daß am 24. Sep
tember 1889 die fünf Viſchöfe der romfreien katholiſchen Kirchen
Hollands, Deutſchlands und der Schweiz in Utrecht, dem Sitz
des Erzbiſchofs der holländiſchen Altkatholiken, zu einer Kon
ferenz zuſammentraten und bezeugten, daß die von ihnen gelei-
teten Kirchen in voll r kirchlicher Gemeinſchaft untereinander
tehen. Auch erließen die zu Utrecht verſammelten Biſchöfe eine
gemeinſame Erklärung an die katholiſche Kirche über die Grund-
ſätze, nach welchen ſie bisher ihr biſchöfliches Amt verwaltet
haben und auch in Zukunft verwalten werden. Dieſer Er
klärung traten dann die Altkatholiken Oeſterreichs, welche die
Organiſation eines eigenen Bisthums noch nicht abgeſchloſſen,
wohl aber ſchon einen Bisthumsverweſer gewählt haben, voll
und ganz bei. Eine Folge der nunmehr auch formell ausge-
ſprochenen vollſtändigen Einigung der altkatholiſchen Kirchen in
den genannten Ländern iſt die gleichmäßige Beſchickung des
Kölner Kongreſſes Seitens der Altkatholiken Hollands,
Deutſchlands Oeſterreichs und der Schweiz. Schon darin giebt
ich die herrſchende Einmüthigkeit kund, daß die fünf Biſchöfe
owie der Bisthumsverweſer der öſterreichiſchen Altkatholiken

ſämmtlich an dem Kölner Kongreſſe perſönlich theilnehmen.
Auch die franzöſiſchen und italieniſchen Altkatholiken werden
auf dem Kongreſſe vertreten ſein. Graf Campello, der frühere
Domherr der römiſchen St. Peterskirche, der an der Spitze der
altkatholiſchen Bewegung in Jtalien ſteht, hat ſein Bedauern
ausgedrückt, ſelbſt nicht erſcheinen zu können, weil er gerade
von einer in Angelegenheit ſeiner Kirche unternommenen
längeren Reiſe nach Frankreich und England zurückgekehrt ſei;
doch wird ſtatt ſeiner Profeſſor Cicchiti kommen. Bei dem
feierlichen Gottesdienſt, der Sonntag, den 14. September in der
St. Pantaleonskirche abgehalten wird, und bei, welchem der
Erzbiſchof von Utrecht celebrirt und Biſchof Reinkens die Feſt
predigt hält, wird die kirchliche Einigung auch äußerlich zum
Ausdruck gelangen. Von dem Antheil, welchen befreundete
biſchöfliche Kirchen an dem für die Kirchengeſchichte bedeutſamen
Vorgange nehmen, giebt die Anweſenheit von Biſchöfen der
engliſchen Hochkirche Zeugniß. Aber auch die ruſſiſche Kirche
wird einen Vertreter ſchicken, den Protopresbyter Janyſchew
der kaiſerlichen Hofkapelle in er. Endlich ſteht die
An dnlhe deit hervorragender evangeliſcher Theologen in ſicherer

usſicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originol-Correſi ondenzeun iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Patente haben angemeldet: C. Heucke- Gröbers

auf eine Düngerſtreumaſchine, Zuſatz zum Patent Nr. 49 698;

Erſte Beilage zu e 214 der Hall

wieder ausgegangen und ſo die Brandfſtiftung nicht gelungen.Leider fehlt bis jetzt jeder Verdacht der Thateſche ft.

S Aus dem Königreich Sachſen, 11. Seplember. Die
Handels und Gewerbekammer zu Chemnitz erklärt auf Grund
einſtimmigen Beſchluſſes in einem dem von der Staatsregierung
über die neue Gewecrbegeſelzgebung geforderten Gutachten hinzu
gegen Begleitſchreiben, daß ſie der geplanten geſetzgeberiſchen

deform nur mit Bangigkeit entgegenſebe, weil durch ſie die Jn
duſtrie und der Kleingewerbebetrieb eine große Beſchwerung er
fahre, zumal wenn die von der Kammer gemachten Vorſchläge
und erbetenen Abänderungen der Vorlage ſeitens der Geſeb-
gebung Beachtung nicht finden ſollten. Der Gauverband der
erzgebirgiſchen Gewerbevereine hat auf ſeiner jüngſten General-
verſammlung beſchloſſen, an die Kgl. Geueraldirektion der Säch-
ſiſchen Stantsbahnen eine Petition um Vereinfachung und Ver-
billigung des Perſonentarifes zu richten. Handelskammerſekretär
Kirbach machte bei der Discuſſion dieſes Antrages davon Mit-
theilung, daß ſowohl die preußiſche als die ſächſiſche Regie-
rung ſich gegergagteig ernſtlich mit der Frage einer Herabſetzung
der Fahrpreiſe beſchäſtigten, daß eine ſolche Ermäßigung aber
mehr für die 1. und 2. als für die 3. Wagenklaſſe beabſichtigt
zu ſein ſcheine.Kleine Notizen. Recht unangenehm erging es tarzlich

einem Erfurter Dreiradfahrer, welcher Abends einen
Ausflug nach Gotha unternahm und mitten durch ein Zelt fuhr,
in welchem Glaswagren zur Schau ausgeſtellt waren. Der Schaden
war ein beträchtlicher. Auch im nächſten Jahre wird der
KreisSchleuſingenkeineKreisſteuer zuzahlen haben.
Aus den landwirthſchaftlichen Zöllen erhält der Kreis auf ſeinen
Antheil 46 543 Mark. Von dieſem Betrage ſind 11700 Mark
g. Deckung der Kreisſteuer zurückgeſtellt. Die Krieger-

echtſchule Erfurt und Umgegend focht während der
letzten Wanderverſammlung im Berls'ſchen Gaſthauſe zu Binders-
leben 18 Mark r Beſten des Kriegerwaiſenhauſes „Glücks-
burg“ bei Römhild zuſammen. Das Jutereſſe an der Gründung
von Schulſparkaſſen regt ſich auch in den Landgemeinden
des Herzogthums Braunſchweig. So haben in Gliesmarode
wie in Querum in letzterer Ket Verhandlungen zur Gründung
der erwähnten Kaſſen ſtattgefunden. Jn Riddagshauſen beſteht
ſchon ſeit zwei Jahren ein Schutſparkaſſenverein. Vor einem
Jahr iſt dort auch für Erwachſene ein Sparverein in's Leben
gerufen. Die Regierung macht die Lehrer des Regierungs-
bezirks Erfurt, welche Jntereſſe für die künſtliche Fiſchzucht
haben, darauf aufmerkſam daß der Fiſchereiverein für den Re
gierungsbezirk Erfurt in der Brutanſtalt zu Erfurt im Oktober
d. J. und im Februar 1891 „praktiſche Lehrkurſe in
der künſtlichen Fiſchzucht“ abhalten wird. Jn
Plauen i. V. unternahmen jüngſt ein Referendar und ein
Kaufmann einen Eß-Wettkampf. Jeder verſchlang inner
halb zweier Stunden der Wette gemäß 4 Portionen Gänſebraten,
2, Paar Würſtchen, Kompott und Zubrod. nebſt 10 Seidel echten
Nürnberger Bieres. Jndeß wurde keiner beſiegt und die
„Würgerei“ ſoll deshalb mit verſtärkten Portionen losgehen.
(Die beiden Leutchen ſollten ihre Zeit und ihr Geld lieber anderen weniger geſundheitsgefährlichen Dingen zuwenden.)

und und Katze ſind je zuweilen gute Kameraden,
liegen auf einem Lager und freſſen aus einem Napfe, aber wohl

r

iſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
HKalle, Sonnabend 13. September 1890.

Vermiſchtes.
An einem preußiſchen Landgericht ſo erzählt manuns beſteht die Einrichtung, daß die Referendare je eine

Woche lang als ſogen. „Wochendeputirte“ Anträge des Publi-
kums in Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit entgegenzu-
nehmen haben. Als eines Tages nun ein Wochendeputirter den
Antrag eines Bauern zu protokolliren fich weigerte, da ihm die
Sache völlig zwecklos ſchien, erließ der Präſident des Gerichts
auf die Beſchwerde des abgewieſenen Bauern eine Verfügung,
wonach die Wochendeputirten alle Anträge entgegenzunehmen
und ſich jeden Urtheils darüber zu enthalten hätteny, oh ein An
trag gusſichtslos oder unſinnig ſei. Die Rache der Reſeren
dare blieb nicht aus, denn bald nachher lag vor dem Präſiden-
ten folgendes von einem übermüthigen Wochendeputirten ver-
faßtes Protokoll: „X., den 1. Mai 18 Vor dem unterzeich
neten Wochendeputirten erſchienen heute: 1) der stud. med.
A., 2) der stud. jur. B., 3) der stud. phbil. E. und erklärten:
Wir beantragen. daß uns aus der K. Salarienkaſſe ein unver-
zinsliches Darlehen von 10000 Thblrn., rückzahlbar am 1. Jan.
1990, gewährt werde. Auf das völlig Ausſichtsloſe eines der
artigen Antrages aufmerkſam gemacht, erklärten die Erſchiene-
nen: Laut t des Hrn. Land gerichtspräſtdenten vom
15. April d. Js. hat ſich der Wochendeputirte jeder Entſcheidung
darüber, ob ein Antrag ausſichtslos oder unſinnig ſei, zu ent
halten. Wir beharren alſo bei unſerem Begehren. Vorgeleſen,
genehmigt, unterſchrieben.“

Von dem Kaiſermanöver in Schleswig tragen die
„Flensb. Nachr.“ nach, daß der alte jetzt 93jährige Oberſt
v. Fürſen-Bachmann aus Schleswig vom Kaiſer telegraphiſch
zum Empfange befohlen war. Um 4 Uhr Morgens war der
Oberſt aus Schleswig abgefahren und hatte ſich bei der Landungs-
brücke in Flensburg um 9 Uhr eingefunden. Nachdem
Se. Majeſtät den Pavillon betreten hatte, wurde ihm Herr
v. Fürſen vorgeſtellt und der Kaiſer unterhielt ſich eine längere
Zeit auf das huldvollſte mit dem alten Herrn, dem er beim
Abſchied ſagte ſeine Gemahlin wünſche ihn auch noch
zu ſehen. Bei der Abfahrt des Kaiſerpaares war Oberſt
von Fürſen, diesmal geführt vom Hauptmann v. Zeska, abermals
am Pavillion an der Landungsbrücke anweſend. Nach dem
Eintreffen der Majeſtäten brachte der General la suite General
Major Graf v. Wedel, die Meldung, daß Jhre Majeſtät den
Oberſt zu ſprechen wünſche. Jn der ihr eigenen leutſeligen
Weiſe ſprach nun die hohe Frau ihre Freude darüber aus, die
Bekanntſchaft des tapſeren Kämpfers für SchleswigHolſteins
Recht zu machen, nachdem ſie von den Prinzeſſinnen Heuriette
und Amalie, ihren Tanten, ſo viel Rühmliches und Lohens-
werthes von ihm gehört habe und auch wiſſe, daß ihr Groß-
vater, Herzog Chriſtian Auguſt, ſtets die vielen vortrefflichen
Charakkereigenſchaſten des Herrn Oberſten rühmend anerkannt
und ihm während ſeines ganzen Lebens dauernde Freundſchaft
und Hochachſung bewahrt habe. Nach Schluß dieſes Geſprächs.
dem auch der Kaiſer beigewohnt hatte, drückten beide Majeſtäten
dem alten Krieger herzlich die Hand und beſtiegen dann das ſie
nach Gravenſtein führende Schiff.

Faſt vor den Thoren Bolognas ereignete ſich folgende
Räubergeſchichte: Auf der Vig Aemilia, die von Bologna nach
Ancona führt, liegt in der Nähe von Jmola eine einſame Villa,

Firma W. Siersleben n.
wendemaſchine; Th. Groke-Merſeburg,

Co.-Bernbu r auf eine Heu kaum dageweſen iſt's, daß Hund und Kaße in einen ſv fami deren Beſitzer, Herr Gardi, vor wenigen Tagen ſpät Abends
inſchaltung von liären Verhältniß ſtehen, wie dies auf der Schönburg bei Naumi- vie

Federn bei Kurbel- und Excenterpreſſen; Alb. Pulver burg der Fall iſt. Hier hat eine Deckelhündin ein etwa ſechs ſelhen drangen mit ihm ins
eimkehrend, von vier Verinummten überfallen wurde. Die-

Haus und forderten hier mit ge
macher-Sonneberg (Thür.), Gelenkverbindung bei Glie- Wochen altes Käthchen an Kindesſtatt angenommen und ſäugt zückten Dolchen 50 000 Fr. Auf die Betheuerung Gardis, kein
derpuppen.

un g.) Beim Haferharken auf einem dem Gutsbeſitzer Th. hier weitig ſättigen, das

daſſelbe. Das eigene, in gleichem Alter befindliche junge Hünd- Geld im Hauſe zu t wurden er und ſein herbeigeeilter
nung Zſchortan, 10. Sept. (Verſuchte Brandſtift- ſchen wird erbarmungslos zurückgewieſen und muß ſich ander Diener gebunden, ge in

ätzchen darf ſich ungehindert laben, wird während die Räuber eine ſorgfältige Hausdurchſuchung vor-
nebelt und im Hausflur liegen gelaſſen,

gehörigen Ackerſtücke in hieſiger Flur fand kürzlich eine Arbei- geleckt und geliebkoſt. Die eigentliche Bedenkung der Redens uahmen, Frau, Kinder und die Köchin Gardi's einſperrten und
terin unter dem Hafer dicht an der Straße eine Rolle, die mit art: „Wie Hund und Katze“ wird hier gründlich zu Schanden, dann, zu dem Letzteren zurückkehrend, von ihm verlangten, die
Petroleum getränkt war und Papier, Schwefelhölzer und ten FKäbchen nicht eine „ausgewachſene Ente“ Summe irgendwo zu beſchaffen. Gardi entſendete ſeinen Diener
Schwamm enthielt. Der Schwamm war etwas angebrannt und ſein?
hatte jedenfalls die Rolle wermittelſt der Schwefelhölzer entzün

nach Jmola zu ſeinem reichen Schwiegervater um Geld. Der
Schwiegervater mußte das Geld erſt aus der Sparkaſſe holen.

den ſollen, um damit dann das ganze Haferfeld in Brand zu
ſetzen. Das Feuer des Schwammes war aber glücklicherweiſe
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Als die Männer aus dem Lager des Feindes eintraten, ſtieg die Angſt
n auf's Höchſte, denn ſie dachte an die Bedingung, unter der ihr der
urtrieriſche Feldhauptmann den Weg zur Burg geöffnet.

Kaum hatte der feindliche Offizier den Burgherrn auf dem Lager erblickt,
als er ehrfurchtsvoll das Barett zog und ſich langſam näherte.

„Was bringt Jhr mir?“ fragte Sickingen mit matter Stimme.
„Jm Namen und Auftrag der verbündeten Fürſten, deren Völker Euere Burg,

Perign Herr, belagern, ſoll ich Euch auffordern, Landſtuhl zu übergeben. Wir
ind raſcher am Ziele angelangt, als zu vermuthen war, denn unſere Geſchütze

haben gewaltig gewirkt.“
„Ja, ja, es iſt wahr ſagte der Held mit ſchmerzlicher Reſignation; „ſie

haben nicht nur die gewaltigen Mauern meiner Burg s 7 ſie auch
mir ein Liedlein zugebrummt, das da lautet: „Bis hierher und nicht weiter.“
Der Leib, den ich aus ſo vielen Schlachten unverſehrt trug er iſt zerriſſen und
kein Doktor der Welt kann ihn mehr flicken.“

Sickingen athmete nach dieſen Worten ſchwer auf, ſah den feindlichen Offizier
ſtarr an und ſagte dann:

Alſo übergeben ſoll ich die Burg und unter welchen Bedingungen
Der Offizier zog ein Papier aus der Bruſttaſche, das dieſe Bedingungen

enthielt, und las dieſelben vor; ſie waren hart denn ſie bedrohten den größten
Theil ſeines Vermögens die Freiheit ſeiner Söhne und verlangten die Kriegs
geſangenſchaft ſeiner Getreuen.

„Und wenn ich dieſe Bedingungen nicht annehme?“ fragte der Held.
„Dann, gnädiger Herr,“ antwortete der Parlamentär, „wird in der nächſten

Stunde zum Sturme geſchritten. Alle Vorbereitungen dazu ſind getroffen. An
fünf Stellen können unſere Völker eindringen und daß alsdann noch viel Schreck-
licheres eintritt, brauch' ich Euch wohl nicht zu ſagen.“

Sickingen wendete nach dieſen Worten des Offiziers das Haupt, bedeckte das
Antlitz und ſtöhnte: „Hedwig! Hedwig! O, meine Kinder!“

Eine lange Pauſe trat ein. Endlich richtete Sickingen das Antlitz nach dem
Burgkaplan und fragte: „Wo ſind ſie denn, meine Kinder Das mörderiſche
Geſchützfeuer ſchweigt ja und ſie können nun ohne Gefahr zu mir kommen.“

„„Jch hole ſie, gnädigſter Herr,“ entgegnete der Burgkaplan tief bewegt und
verließ den gewölbten Raum.

„Jch bitte um Entſcheidung, gnädiger Herr drängte der feindliche Offizier.
„Was will ich machen?“ ſagte der todeswunde Held, „ich muß die harten

Bedingungen annehmen um größeres Unheil zu verhüten. Lieber wäre mir es
freilich geweſen wenn ich unter dem Brüllen des Geſchützes geſtorben wäre.
Wo ſind ſie nun, meine lieben Herren und Freunde? Der von Arnberg, der von
Fürſtenberg, der von Horn Die Schweizer, die von Straßburg und die Bruder
ſchaft, die mir in Landau ſo viel zugeſagt und ſo wenig gehalten! O, ihr
lieben Leute! Verlaſſe ſich keiner auf groß Gut und der Menſchen Vertröſtung.“)

Sagt den Fürſten, daß ich die Bedingungen annehme.“
Tief erſchöpft ſank Sickingen nach dieſen Worten in die Kiſſen zurück.
Die feindlichen Abgeſandten entfernten ſich.

Ha z daranf erſchien der Burgkaplan, die beiden jüngſten Kinder an der
nd.

w

Sickingens eigene Worte.

Der Diener trat bebenden Herzens den Heimweg an, während
deſſen die Familie Gardi entſetzliche Stunden verlebte. Als

(16) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 61
Sickingens letzte Tage. Geſchichtliche Erzählung von Eduard Joſt.

„Der Leibknappe des edeln und geſtrengen Herrn Frauziskus von Sickingen:
Theobald Winter.“

„So?“ fragte der Feldhauptmann voller Verwunderung; „und wie biſt Du
deſſen Braut geworden

Frauziska erzählte alles Geſchehene ziemlich ausführlich. Als ſie geendet
hatte, ſagte Gerlach von Jſenburg kopfſchüttelnd: „Kind, es geht nicht! Du kannſt
nicht in die Burg; Du kämſt nur ins größte Elend. Es dauert keine vierund-
zwanzig Stunden mehr und des Sickingers Burg liegt in Trümmern, unter denen
Du leicht begraben werden könnteſt.“

„Allmächtiger Gott!“ ſtieß Franziska mit tiefem Schmerz hervor; dann warſ
ſie ſich vor dem hohen Krieger auf die Kniee und flehte in rührendem Tone um
die Erfüllung ihrer Bitte.

„Jch ſcheue den Tod, auch den qualvollſten nicht, gnädiger Herr,“ rief ſie
aus; „es iſt meine heiligſte Pflicht, dem theuern Manne in der furchtbaren Noth,
die ihn und ſeinen Herrn hereingebrochen iſt, beizuſtehen! Mag kommen was
da wolle.“

Gerlach von Jſenburg bewunderte zwar im Jnnern den Muth und die Treue
des jungen Mädchens, dachte jedoch nicht im Entfernteſten daran, die Bitte des-
ſelben zu erfüllen. Schon ſtand der Krieger im Begriffe, die Jungfrau mit Ent
ſchiedenheit abzuweiſen und aus dem Lagkr führen zu laſſen, als ihm ein Gedanke
durch den Kopf blitzte:

„Wie wär's,“ dachte er, „wenn ich ſie in die Burg ließe unter der Bedingung,
daß ſie nach Ablauf des morgigen Tages zu mir zurückkohrt, um mir genauen
Bericht über die Lage in der Veſte zu erſtatten?“ Dieſem Gedanken folgten
die barſchen Worte an die Jungfrau: „Jch kann Dir nur unter einer Bedingung
ſicheres Geleit bis zur Pforte der Burg geben.“

„Und die wäre, gnädiger Herr?“ fragte bebend.
„Daß Du ſchon morgen, wenn auch nur für kurze Weile, zu mir zurückkehrſt

und mir berichteſt, in welcher Lage ſich die Jnſaſſen der Burg befinden.“
ſtutzte. „Jch ſoll Verrätherdienſte leiſten, gnädiger Herr?“ fragte

ſie, „Verrätherei an dem guten Herrn meines treuen Theobald? Nimmermehr!“
„Dann fort aus dem Lager, ſo raſch wie möglich,“ ſchrie Gerlach von Jſen

burg; „ich habe Wichtigeres zu thun, als mit einer hergelaufenen Dirne zu unter
handeln. Fort jetzt, oder ich laſſe Dich durch kräftige Soldatenfäuſte hinausführen.“

„O, mein Gott!“ ſchluchzte Franziska; „habt Mitleid! Jch habe den weiten,
weiten Weg gemacht, dem Ungemach, dem Schmerz, der drohenden Schande getrotzt,
und ſoll jetzt, ſo nahe am Ziele, doch nicht zu dem theuern Manne, der auf dew
Schmerzenslager liegt, gelangen!“

„Fort! ſage ich,“ donnerte der kurtrieriſche Feldhauptmann.
In unbeſchreiblichem Schmerze wand ſich Franziska zu den Füßen des Kriegers.

Endlich ſagte ſie mit matter Stimme: „Sei es denn! Jch will thun, was Jhr ver
langt! Gebt mir ſicheres Geleite zur Burg.“

„Nun wohl,“ antwortete Gerlach von Jſenburg, „aber“ und ſeine Stimme
nahm einen furchtbaren Ton an, „hüte Dich, Deine re zu brechen. Schwer
würde Dich und Deinen Bräutigam unſere Rache treffen, wenn wir mit ſtürmen-
der Hand was wohl in einigen Tagen geſchehen wird in die Burg ein
ringen.“

Wie geiſtesabweſend hörte Franziska zu.
Hierguf gab der Feldhauptmann einem ſeiner Offiziere in flüſterndem Tone
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aber die in Jmola behobene Summe den Forderungen des
Räuberhanptmannes nicht eutſprach, machten W ſeine drei
Gefährten daran, Schmuck, Uhren und ſonſtige
Familie an ſich zu nehmen.
anſpannen und vom
Jmolas liegende Schlachthaus kutſchiren. Erſt hier raten ihnen

Tage ſpielten die beiden kleinen Kinder der im fünften

Se Se ehnrüſtung deſſelben ſoweit hinaus, baß plötzlich das jüngere
dreid t woſelbſt es von hinzueilenden Hausbewohnern in

Der Barbier

ohann rer Knecht
Hermann Hobuſch S.
Des Stellmachermeiſte

erthſachen der
ann einen WagenSie li ichie ließen ſi DerDiener Gardi's an das vor den

wei Karabinieri entgegen. Die Banditen überwältigten die
elben u und ſuchten dann das Weite.

Aus dem fünften Stock abgeſtürzt.
Karlſtraße 2.

An einem der letzten
Stock

Berlin wohnhaftenwerk des Hauſes Veteranenſtraße 20 in wol
ſich über diech. am offenen Fenſter und lehnten

Maurer H. W.Uebergewicht bekam und auf den Hof a
Reilſtraße 270.ahre alte das

inem Blute vorgefunden und ſodann aufgenommen und ins
aus getragen wurde. Da das verunglückte Kind noch ſchwache

Sebenszeichen erkennen ließ, überführte man es ſofort nach dem
Dazaruskrankenhauſe, es verſtarb indeß ſchon auf dem Trans
vort. Die Mutter, die mit der Beſorgung ihrer Wirthſchaft
veſchäftigt war, als das Unglück paſſirte, hatte keine Ahnung
von demſelben und war ruhig bei ihrer Arbeit, als hinauf
Ttürmende Hausgenoſſen ſie von den entſetzlichen Vorgang in
Kenntniß ſetzten.

2 Wollberichte. 0 Tage, Böckſtraße 9.

Brunnenſtraße 55.

Adolphſtraße 5. Den

Reilſtraße 43.

arl Ermiſch 50 J., Klt r 10 M., Lerchenfeld

rs Otto Rulf T ßermann Schneider 47 e
triegnitz S. Karl 1 Jahr,

Der Buchb
Klinik. Des Bergiuvaliden Karl

Meldun

Dem Handarbeiter E. F
Nrihenrher Sohn, Auguſtſtraße 59.

indermeiſter

T. Martha 3 T., a. d. Glauch. Kirche 3. Des Haudarbeiters
Sohn Curt 15 e. Schmiedſtraße 9.

inik.

Dem Brauer

Standesamtsnachrichten von Giebichenſten.
vom 9. September.

Anfgeboten: Der Schneidermeiſter F. C. A. Hildebrandt,
Giebichenſtein und W. g E. Ackermann, e w. Der

A. O. Klemm, Halle und Ch. H. M. Pötzſch,

Geboren: Dem Schloſſer A. F. Fetſch 1 Tochter, Schleif
weg 3. Dem Fabrikarbeiter G. A. Porrmann 1 Sohn. große

Triftſtraße 24. Dem Fadrikarbeiter Ch. F. Thormaun 1 T,
Eichendorffſtraße 37. Dem Steindrucker O. E. Seifert 1 T.,

u Bahnarb. E. C. G.
ſtraße 38a. Dem Flurſchütz A. H. L. Daniel 1 S. Triftſtr. 10.

Lange 1 Tochter, Reilſtraße 27.
Uneheliche Tochter,

Geſtorben: Des Handarb. C. J. Kalze S. 1 J. 8 Monate

Bexglbärts. 10. Sept. Schlebpdauibfer, Cabk. Wille,
von Calbe nach Halle, leer. Rothe, von Barby nach Cönnern
Rundb g. Schleh, von Stettin nach Halle, Bretter

Calbe. Thälwärts. 9. Sept.: Zunge von Schiebzig
nach Buckau, Thon. Schule, von Alsleben nach Hamburg. Gyps
ſteine. Sturm, von Gröna nach Berlin, Steine. Luxenius, von
Gröna nach Roßlau, d Heinrich, von Alsleben nach Ham
burg, Gypsſteine. Jerſch, von Alsleben nach Berlin. Mauer
ſteine. Peter, von Schiep in Buckau, Thon. 10. Sept.
Scheibeis, von Gröna nach Hamburg, Steine.

Kirchliche Anzeigen.
Am 165. Sonntag n. Trinitatis, den 14. Sept., predigen:
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Archidiakonus Pfanne,

Vormittags 10 Uhr Superint. D. geren Nach der Predigt
ar Beichte und Äbendmahlsfeier, Derſelbe Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
conſirmirter Töchter im Confirmandenzimmer bei demſelben.
Abends 6 Uhr r (5. Gebot) OberpredigerSaran. Mittwoch den 17. Sept. Abends 6 Uhr Katechismus-
predigt (6. Gebot) Archidiakonus Pfanne. Freilag d. 19. Sept.
Vormittags 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Suverint. D.
Förſter. Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag den 14.
Sept. Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich:
Vormittags 8 Uhr Diakonus Richter. Vorm. 9 Uhr im
Bäürgerſchulſagle Charlottenſtraße Kindergottesdienſt, Derſelbe

Des Keſſelſchmieds
aße 13.

Anna 2 J., Schloſſer

Sachſe 1 Tochter,

G. Franke 1 T., Burg

Leipzig, 11. September. Notirungen von Kamm- Vorm. 10 Ühr Oberprediger Sickel. Schmiedſtraße Nr. 17,

Pfännerhöhe 7 und Anna Wrobel, Streiberſtraße 26. Der
Kellner Ernſt Feuſtel und Lujſe Hohendorf, Blumenthalſtr. 27.

e Karl Bergiſiann, Mansfelderſtraße 54 und
Martha Kühne, Landwehrſtraße 15.

Geboren: Dem Oberpoſtdirektions Sekretär Franz Neu
märker 1 Sohn Walther, Schillerſtraße 39. Dem Hand-
arbeiter Wilhelm Schwenke 1 Tochter Anna Marie Minna,
Unterplan 6. Dem Schloſſer Ludwig Oswald 1 Sohn

Eruſt, Taubenſtraße 4. Dem Maurer Robert Bergwärts.
oſſe 1 Tochter Johanne Marie Auguſte, Weingärten 17. leer.

Dem Tiſchler Franz Elarus 1 Sohn Otto, Weingärten 23.
Dem Verſichernngsbeamten Richard Lehrmann 1 Tochter

Luiſe, Henriettenſtraße 36. Dem Keſſelſchmied Karl Wund-
rack 1 Tochter Anna Jda Klara, Streiberſtraße 10.

Geſtorben: Des Eiſendrehers Wilhelm Landgraf T. Martha

e e7 R Thurmſtraße 26. Des Kaufmanns Theodor Eichberger

nach Alsleben, leer.
10. Sept. Dornew

10. Sept. Wille,

Giebichenſtein, Pflaſte
Alsleben. Thal

nach Alsleben, Kohle
Zabel, von Halle nach
desgl.
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ſteine. Schatte, von Ha
von Halle nach Calbe, leer.

9. Sept.: Korn, Nr. II, von Calbe nach
von KaWörmlitz,

von Calbe nach
von Stettin nan Halle, Bretter. Denkewitz, von Alsleben na

9. Sept. Roſe, von Mucrena
Sept.: Schleppdampfer, Capt.

e eer. Schleppdampfer, Capt.
Dornewind, von Wettin nach Wirſchleben, Bruchſteine.

Hagerne
terke, von Hamburg naHr. r

rſteine.
wärts.

10.,

Calbe, leer.

Jnſtruktion. Auf einen Wink dieſes Offiziers folgte Franziska, und in Begleitung
weier Söldner trat ſie den Weg zu den Vorpoſten an, von allen Seiten verwun-
erungsvoll angeſtarrt.

yach längerem Harren öffnete.

XIX.

Glücklich erreichte ſie die Burg, deren Pforte ſich auch

Unter den Bedienſteten der Burg, die ſich zum größten Theil in kugelſichere
Gewölbe zurückgezogen hatten, herrſchte große Beſtürzung. Von den benachbarten
Anhöhen hatten die Geſchoſſe des Kurfürſten von Trier furchtbare Lücken in das
gewaltige Mauerwerk geriſſen und der Burgherr und ſeine kleine aber muthvolle
Schaar waren fortwährend eifrig bemüht, die Lücken wieder auszufüllen.

Eben hatte Sickingen ſeinen in hohem Fieber en Knappen Theobald,
der in einem Gewölbe auf der Nordſeite der Burg
Ein kühler Trunk von des Ritters Hand gereicht, verſchaffte dem Kranken einige

chutz gefunden, verlaſſen.

Linderung. Jetzt ſtand Sickingen im Begriff, wieder einen Rundgang um die
Burg zu machen, als man ihm meldete, „eine Dirn' aus Landau ſei in der Burg
angekommen und bitte dringend, vor den gnädigen Herrn geführt zu werden.“

Kopfſchüttelnd hörte Sickingen die Kunde.
„Wer es auch ſei,“ ſagte er, „man führe ſie hierher.“

Der Kanonendonner draußen ſchwieg ſeit einigen Minuten, und in Sickingens
Herzen wollte ſich der Gedanke regen, daß der Feind das Erfolgloſe ſeiner Ope
rationen einzuſehen beginne.

Jm nächſten Augenblick erſchien, von einem Diener geleitet, Franziska vor
dem Burgherrn.

„Jhr hier, Jungfer fragte Sickingen rer
Franziska wollte antworten da fiel ihr Blick auf

kigam, der auf einem nothdürftig hergerichteten Lager im Gewölbe lag und Fran
ziska wie geiſtesabweſend anſtarrte.

Mit einem markerſchütternden Schrei und dem Ausruf: „Theobald! Mein
Theobald!“ ſtürzte das junge Mädchen an dem Lager des geliebten Mannes nieder;
ſie umfaßte das Haupt des Kranken und drückte deſſen fieberheiße Stirn an ihre Bruſt.
Sidllingen, der die Herzensgeſchichte ſeines treuen Knappen kannte, wollte eben
mit ſanſter Gewalt das tieferſchütterte Mädchen vom Krankenlager hinwegziehen,
um ihr Troſt und Hoffnung zuzuſprechen, als plötzlich die feindlichen Kanonen
ine zu donnern begannen und ſchwere Geſchoſſe in der Nähe des Gewölbes

nſchlugen.
Franziska achtete nicht auf die gräßlichen Töne; ihre Blicke hingen unverwandt

an den Zügen des Bräutigams, der nur die Worte über die Lippen brachte: „O,
wie danke ich Dir, Franziska!“ und dann die bebende Rechte in die Hand ſeines
treuen Mädchens legte.

Sickingen aber war bei einem abermaligen furchtbaren Knall in der Nähe
Be und hatte dann raſch die Plattform eines Thurmes beſtiegen und die

licke forſchend nach Weſten und Südweſten gerichtet.
Mit ſchmerzlicher Ueberraſchung nahm Sickingen wahr, daß der Feind auf eine

Anhöhe, die für die Burg ganz beſonders drohend war, Geſchütze ſchaft hattenur mit unſäglicher Mihe und Ausdauer konnte das geſchehen ſein. d von
dort aus flogen die ſchwerſten Projektile zerſtörend und vernichtend in die Mauervy
and Thürme der Veſte.

Aber auch dieſe Wahrnehmung vermochte nicht den Muth des Helden zu er

en blaſſen, abgemagerten Bräu

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 9. Sept.: Ermiſch, von Halle

Zabel, Nr. I, von Halle nach Calb
ind, von Wettin nach Wirſchleben, Bruch-

lle nach Alsleben, leer.

arz.

verſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude W
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-3

Uhr Vorm. Sonntags, v. 11—-12 Vorm. TechnikerVerein
zu Halle a/S. z Ab, 8 Sitzung Preußiſcher Hof. Poltz
techniſche Geſeilſch.“ Ab. 7- 9 Bibliothek u. Leſezimmer i. d.
„Tulpe', Liter Verein Minerva' Sitzung Uhr Abds.
in Kunze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Vereeni

ung: Toſammenkunft Klock 8 im „Reichskanzler“. Kaufm.Ler v. 18. 1. 1890. Abends 8 Uhr Neſſe's Hotel „Stadt
Berlin“. Jahn 'ſcher Turnv.: Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Kaufm. Turn Verein: v. Abends 9 Uhr
an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-Liedertafel:
Abends 8-10 Uhr „Paradies. Sqühßler'ſche Liedertafel: Abends s Uhr „Fürſtenthal“. Ruderclub „Neptan,
Abends s ühr „Forelle'. Halleſcher RuderVerein: Sonn
abend und Sonntag von 9 Ühr ab Reſtaurant Eber

Ruderelnd Relſon,, Abends S Uhr in „Lücke's
otel“.

albe, leer.

Korn, Nr. II,

nach Halle, Stückgüter.
Papenthien, desgl.

Halle, leer. Schley

Korn,

ſchüttern. Nachem er geſehen, daß ein Thorthurm auf der gefährlichſten Seite
der Umwallung faſt gänzlich zuſammen geſchoſſen war, eilte er hinab, ſchritt
zu jeder von ſeinen Leuten feſt vertheidigten Stelle, feuerte die Kämpfer an und
belebte ihren geſunkenen Muth.

Eben hatte Sickingen an dem erwähnten Thorthurme eine friſch
Karthaune gegen eine kurtrieriſche Batterie gerichtet, als eine feindliche Kugel in
den theilweiſe ſchon zerſchoſſenen Dachſtuhl über ſeinem Haupte fuhr und einen
ſchweren Balken eützwei ſchlug. Der größte Theil des Balkens ſtürzte herab und
fiel dem Burgherrn ſo unglücklich auf den Unterleib, daß ſofort die Eingeweide
hervortraten.“)

„Das hat mich gepackt!“ ſank der Held halb ohnmächtigMit dem Ausruf:
zuſammen.

Voller Beſtürzung und unter Wehrufen hoben die nächſten von Sickingens
Getreuen den Burgherrn auf und trugen ihn in dasſelbe Gewölbe, wo der Leib
knappe Theobald lagerte.

Es wurden Kiſſen und Decken herbeigeſchafft, und wenige Schritte von dem
treuen Knappen der todeswunde Held gebettet.

Draußen aber donnerten mit verdoppelter Stärke die Feuerſchlünde des Feindes
und immer größer wurde das Werk der Zerſtörung.

Unbeſchreiblich war der Jammer Theobalds und ſeiner Braut, als die Krieger,
welche wie Kinder ſchluchzten, den geliebten, todtbleichen Herrn unter das ſchützende Ge
wölbe brachten. Mit geſchloſſenen Augen lag er da und rührte kein Glied.
Nur unter Anwendung der äußerſten Gewalt konnte der fieberkranke, von heftigem
Wundſchmerz gepeinigte Knappe auf ſeinem Lager zurückgehalten werden; er wollte
des Herrn Hand ergreifen ſeine Kniee umfaſſen; und Franziska flehte laut den
Schutz des Himmels anf den edlen Ritter herab. Sie lie trotz des ihr bei jedem
Schritte drohenden Todes nach der Burgküche, holte Erquickung und erbandzeug
und war in den ſchweren Stunden ein Engel des Troſtes in dem gewölbten Raume,
deſſen Wände von Stöhnen, Seufzen und Schluchzen widerhallten. 2

Nach zwei Stunden kam dem ſchwer verwundeten Burgherrn das Bewußtſein
wieder; das Brüllen der feindlichen Kanonen war kurz vorher verſtummt.

Der Burgkaplan fand ſich am Lager des Ritters ein und meldete demſelben,
daß vor wenigen Minuten ein Trompeter und ein feindlicher Führer im Schloß
hof eingetroffen ſeien, welch' letzterer im Namen des pfälziſchen Kurfürſten, des
Kurfürſten und Erzbiſchofs von Trier und des Landgrafen von Heſſen die Ueber
abe der Burg unter Bedingungen, die ſie dem Burgherrn vorlegen würden, ver
angten. „Wollt Jhr die Manner hören, gnädiger Herr?“ fragte der Burgkaplan.

„O ja, liebwertheſter Herr Magiſter,“ ſagte Sickingen mit matter timme;
man führe die b meiner Feinde nur hierher. Mein Lebensflämmchen

füackert noch immer leidlich und ich denke, es wird nicht plötzlich verlöſchen.“

Nach dieſen Worten legte der Ritter die rechte Seite des Hauptes tief in's
Kiſſen, bedeckte das Antlitz mit beiden Händen und flüſterte dann in unſäglichem
Schmerze vor ſich hin:
m „O Hedwig Hedwig! Dein Traum! Meine Sonne geht

r.

Nach wenigen Minuten erſchien der feindliche Führer mit dem Trompeter, ge
leitet von zwei Offizieren Sickingens, am Lager des Helden.

Geſchichtlich.
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Zweite Veilage zu e 214 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

KGalle, Sonnabend 13. September 1890

finden
urch die 99

Annoncen Halliſche Zeitung“ i die weiteſte
Verbreitung.

Montag den 15. U. Mienstag den 16. d. F. eden unsere Gevahäſtsroums

Seschlossen, a 2 Je L 7
t e ee e e c

Wegen hoher Pesttage bleibt unser
Geschäftslokal Montag., den 15. und
Dienstag, den 16. d. I. geschlossen.

Ph. Liebenthal Co.

Hermann Jentzsch, Halle a. S.

429 gr. Klausstr. gaet. RWcWinana. S. Klausstr. 29

Wanmwoll- Leinen und Wollwagren-

Handlung
empfiehlt in anerkannt beſten Qnalitäten:

Blaudrucks, a bedige Dr ucks, geſchmackvolle
Ginghams, Lüſters, Warph an

andere ſolid. Woll. Kleiderſſoffe e
Weitwezüg bunt und weiß,

nletts, beſte Jederdithte Waare.

Betttücher in Leinen, Halbleinen, Barchent.

Hemden für Frauen und Mädchen, in Dowlas,
Leinen,

do. für Männer und Kngben, und Varqhent,
Unterkleider in Wolle und Vigogne,

Unterröcke, fertige, do. Stoffe im Stäc,
Arbeiter -Blouſen und Hemden

von m „weiß geſtreiften Elwin u. ächt blauen Köper-Reſſel.r beiter Ja cken, gefüttert und ungefüttert.

Fertige Kleider für Erwachſene und Kinder billigſt.

ErſtlingsWäſche.
Schürzen in verſchiedenen Stoffen, große Auswabl.

Hermann J ent2zsech, gr. Joutſtr.
Anerkannt beſtes, nahrhaftes, ärztlich empfohlenes

ODoppelbier
die

Neumarkt- Brauerei
Geiſtſtraße 22

IIIIIII IIIin Gebinden und Flaſchen frei Hans (16610

Corsets.
Verkaufe wegen Ränmung meines Waareulagers

sämtliche Corsettszu und unter Selbſtkoſtenpreis. Empfehle den werthen e
mein Atelier zurAnfertigung feiner wie einfacher Damen Garderobe W

Annahmeſtelle der Hof-Schönfärberei von
A. G. Dreyer, Haunover.

R

Louise Knigge,
Alte Promenade 164a, 1 Tr.

28

Bekanntmachung.
Die auf unſeren Gasanſtalten, Hafenſtraße 1 und Krauſenſtraße 5, ausbeſten weſtfäliſchen Gaskohlen gewonnenen ß [16461

Colkekaſer o 6 T 77
00 Mark das Hectoliter ab Anſtalt,

„1
en 148 n d S—ectoliter frei Gelaß,

Die St weiltwiz der Gas u. Waſſerwerke.

er

v

J m i h v

Veiertagshalber nr geschlossen. (16945Halle a. S.,Geschw. Nüüclel, G. Pogtstraeo G.

Pera &(h,
S Halle (Saale),

Special Jahrik für
Jugker großer Erfolg: Große ſilberne dern der

Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft auf die

Patent-Vpiverval-Berg-Drilmaschiue „Soperior“

Außerdem empfehlen wir unſere altbewährten anderen Drällmnschinen,

Löſſfel- und Schö Spfractesy ystem,eventuell mit Profeſſor Dr. Wüst's patentirtem ſelbſtthätigen Regulator, in allen Spur- d Reihen Weiten

Hand Drillmaschinen; vektete Patent- VUniversal-Hack-
maschine mit Parallelogramm Führung und Vorrichtung zur Schnittſtellung der Meſſer;

neue Düngerſtren-Maſchine, Patent Amtmann Heucke,
für alle künſtlichen L angmiltel. feucht oder trocken,

Zahlreiche Referenzen.“
Jede gewünſchte Auskunft, Kataloge rc. gratis und franco. [15611

Glacehandschube für Damen und a
(eignes gediegenes Fabrikat) empfehlen z eh et

in großer Jarbenauswah

T e Otto Knoll,

c r 7 99 59 3 J r 5 Halle S.,5 i Lefpz.v Strr8 uän en o mAenu

n Ab
u m
AulHoll.

Verbindungssſü ci
aller Ar

ſ. Gas- Waſſer. dampf

mee San

S l

T

J s

nun n rnnne zh e

Gr. Ulrichstrasse 27.

WV. Ass man
Hamb. FPrühstücks- Zimmer

Feinſten geriebenen
Napſkuchen

WMohn-, Kartoffelknchen und Kaiſer
Zwieback von überraſchend feinem Ge
ſchmack empfiehlt täglich friſch lleses

arl Roch
Herrenſtraße 1. Fernſhrecher 531.

Das größte reine Roggenbrod le
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 neb
den bekannten Verkaufſſtellen. llssss

geöſſnet
täglich von früh s bis Abends II Uhr.

Vorzügliche u. billige Speisenkarte.
ff. Weine und Biere.

988 W öIG *45)

[16933

22 8äI

Stantlich concessäonirt. I e 1 1Vorbereitung ausſchließlich zum Por tepee- Fähnrichs- rer
xamen n gleichzeitig nur fünfzehn Penſionäre: hierdurch rein gr. r. Bratheringe,
r Unterrichtsmethode in kleinen Fachgrubpen bei einheitlichem

nterrichtsplan. Bisher beſtanden ſämmtliche Fähnriche. Kleinere,
in herrlicher Naturumgebung gelegene Reſidenz- und Garniſonſtadt

Wallfaß 4,00 empfing
Herm. Lincke, alter Markt.

augewerkschule(18,000 Einw.) o ne die vielfachen Verſuchungen und ablenkenden Eckernfördoe.
Zerſtreuungen der Großſtädte. Gut eingeführt und wahlemoiobi ehe 3 Wintersemester: 21. Oct. Kostontr.

6604]

4 Extra friſchee Fordildungs-Angtalt zu Rudolstadt in Thür. h Stelhh e

erſten Kreiſen. Beginn des W. S den 6. October. e Taerantt. èvireotor Spotrier,

Dir. Tr uprel

m. Vanillegup, alle Sorten Obſt-Matz,



mit Sehubert's patentirtem elastischen Rohhaut-Sprungrüeken.
Dieſe epochemachende Meuheit ermöglicht ein ſofortiges Oeffnen und Schließen der Bücher ſelbſt von der Mitte aus, ſowie ein vollkommenes Flach aufſchlagender Blattſeiten-

ZocChbifseh, Halle a. S., große Steinſtraße 66.Zur Herſtellung dieſer Bücher empfiehlt ſich

Geschäſtsbücher in höchſter Vollendung
[16936

Nallescher Bicycle-Clunb.
Spuntag, den 14. September 1890, Nachmitkag 32 Uhr

Herbst Velociped Wettrennen
auf der Halleschen Rennbahn, Merſeburgerſtraße 26 a.

Grosses

fahrer.

Strecke 5000 Mtr.
150, 70 und 30 Mark.

fahrer. Strecke 2000 M
von 60, 40 und 20 Mark.

8. Großes Vorgabefahren für hohe Zweiräder. Offen für alle
Herrenfahrer. Strecke 2000 Mtr. Einſatz 5 Mk. 3 Preiſe im

Renn-Programm:
1. ZweiradEröffnungsfahren. Offen für Herrenfahrer, welche noch

keinen erſten Preis in irgend einem öffentlichen Rennen erhaltenhaben. Nur Tourenmaſch

Strecke 2000 Mtr. e2. Dreirad-Haubtfahren. Offen für glle Herrenfahrer. Strecke 3000
Mtr. Einſatz 72 Mk. 3 Preiſe ini Werthe von 150 70 u. 30 Mk.

3. Ganverbandsfahren für hohe Zweiräder. Nur Rennmaſchinen
zuläſſig. Offen für alle Mitglieder des GanVerband 18. Strecke
4000 Meter. 2 Ehrendiplome.

4. Sicherheits-Zweiradfahren mit Vorgabe. Offen für alle
Strecke 2000 Mtr Einſatz 5 Mk. 3 Preiſe im

von 60, 40 und 20 Mark.
5. Großer Aufzug in Coſtümen
6. Hanptfahren für hohe Zweiräder. Offen für alle Herrenfahrer.

3 Preiſe im Werthe von

7. Großes Dreiradfahren mit Vorgabe. Offen für alle Herren
r Einſatz 5 Mk. 3 Preiſe im Werthe

inen von mindeſtens 16
Einſatz 5 Mk. 3 Medaillen.

Einſatz 72 Mk.

Werthe von 60, 40 und 20 Mark.
Preiſe der Plätze: Tribüne, bedeckt und nummerirt. rechter Theil (direkt am Ziel), 3 Mk., ha hrverhgnj

2,60 Mk., linker Theil 2,50 Mk., im Vorverkauf 2 Mk. Sperrſitz 1,50 Mk.
Stehplatz 50 Pfg. Vorverkauf bei Herren: Aug. Weddy, e 23. Joh. Mitlacher, Poſtſtraße 10,

ig, Untere Leipzigerſtraße, Herm. Mädicke, Gr. Ul
Beecek, Leipzigerplatz, C. F. Ritter, Leipzigerſtraße, Steinbrecher Jasper,

S Das Rennen findet auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt.

Gust. UVUhIlig, richſtraße

Kg. zuläſſig.

errenerthe

Sattelplatz 2 Mk. 1. Platz 1 Mk.

46, G. Hahn, Poſtſtraße 9, Franz
Markt. [16850W.

den 14., 15. u. 16. September bleibt

S. Fabian
„Kaiſer Wilhelms-Halle“, Eingang Neue Promenade.

Sonntag,
Montag und Dienstag

mein Geſchäft hänzlich geſchloſſen.
Heute und Mittwoch den 17. Fortſetzung des großen Ausverkaufs

von Teppichen, Gardinen, Portièren, Tiſchdecken, Kleiderſtoffen, Hand
und Taſchentüchern, Hemdentuchen und ſämmtlichen Reſtbeſtänden.

le in Halle
[16948

der Wirthſchaft das ſämmtliche lebende
bietend verkauft werden.

Nach der Auction ſollen noch ca.
verkauft werden.

Halle a. S.

Imventar- Auction.
Freitag, den 19. d. Mts. von Vormittags 10 Uhr ab ſoll im Kauf-

mann'ſchen Gute zu Nauendorf (Station Halle-Aſchersleben) wegen Aufgabe
und todte Jnventar öffentlich meiſt

Zum Verkauf kommen:
4 ſehr gute Pferde, (darunter ein fünf und ein ſechsjähr.), 1 Fohlen
(2 jährig), 13 Stück Kühe und Ferſen, 2 Zuchtochſen, 3 Ackerwagen,
1 ſehr wenig gebrauchter halbbverdeckter Landaner, 1 Droſchke, 1 Kutſchge
ſchirre, 4 faſt neue Kummetgeſchirre, 1 Drill-, 1 Häckſel- u. eine Reinigungs
maſchine, 2 Ackerpflüge, 2 Krümmer, 3 Paar Eggen, 1 Ringel- u. 2 Glatt
walzen, 1 Schleppharke, Jauchenfaß, 2 Wagenplanen, 4 Dtzd. Getreide
ſäcke, 1 Sacktreppe und verſchiedene andere Gegenſtände.

4 Morgen Grummet auf der Wieſe
[i6775

Fr. Hüther.

Haasenstein Vogler, I.-6.,

Malle, grosse Märkerstrasse 27 I.
Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Fernſprecher Nr. 347.

Aunoncenannahme
für alle in- und ausländiſchen Zeitungen und zZzeitſchriften.

Diseret, prompt, villig.

Die von Herrn Otto Nagel auf
dem Reilsberg bei Halle aS. nen erbauten

Restaurationglocalitäten

nebſt Wohnung und Garken

ſind mit dem dazu gehörigen Reſtan-
rations-Jnventar für die
1. Jannar 1891 auf fünf Jahre zu

Offerten ſind bis zum 20.
September er. in verſchloſſenem Umſchlag
mit der Aufſchrift: „Pachtgebot für das
Reſtaurant Reilsberg“ an die Rechts
anwälte Juſtizrath Schlieckmann
und Dr. Keil in Halle a. S. zu richten,
bei welchen die Pachtbedingungen ein-
geſehen werden können.

verpachten.

Das renommirte

(afé, Colonialwaaren-, (igarren-
Detail- u. Engros-Geschäft

des verſtorbenen Kaufmanns Herrn Otto Körner in Leipzig, Brüh
Nr. 23, bin ich beguftragt, ſofort unter günſtigen Bedingungen zu

Offerten bitte an mich einzuſenden

Rechtsanwalt Paul Dix,
Leipzig Ritterſtraße 10.

verkaufen.

Offene n. geſuchte Stellen.

150 Arbeiter 150
geſucht

für unſeren Erzoergbau, unſere Aufbereitung und Silberhütte-

Harzer Bergwerksverein „Neudorf“, Aktiengeſellſchaft.
Schichtlohn bei 8ſtündiger Arbeitszeit bis 2,30 Accordlohn bis 4,00

Silberhütte bei Harzgerode,Nendorf i/Harz.

Zeit vom

[16946

[16937

(16401

Geſucht werd. für 1. Octbr:
1 Juſbector m. Reitpferd. 600 Geh.
2 Rechunungsführer, davon einer mit
Amtsgeſchäften vertraut, 600 Geh.,
4 Feld u. 3 Hofverw. bei 300 bis
500 Geh., Volontär. Verw. bei freier
Station, Hofmeiſter, Aufſeher, Wirth
ſchafterinnen für gute Stellen.
Landwirthschaſtl. Beamten-Terein,

Halle a. S., kl. Ulrichſtraße 8.
Vorſtellung bei den Prinzipalen kann

ſofort erfolgen. Empfehlen gleichz.
unſere Lehranſtalt für landwirth-
ſchaftl. Buchführung. Proſpecte gratis.

Ein tüchtiger 2. Verwalter ſofort
geſucht. Gehalt 360 Mark. Bewerber
wollen Zeugnißabſchriften einſenden.

Rittergut Knau b. Neuſtadt a. Orla.
S. Weimar.

16926] Paul Schneider.
m

3 verh. Oberſchweizer
(wovon 2 kinderloſe), mit beſten Zeug
niſſen verſehen ſuchen zum 1. Ja-
nugar 1891 dauernde Stellung.

Nähere Auskunft ertheilt [16953
Oberſchweizer Timmermann,
Rittergut Poſerna b. Weißenfels.

Suche ſofort auf meine Bockwind-
mühle einen zuverläſſigen Geſellen

R. Röhme, Müßblenbeſitzer

Eine Landwirthſch afterin ſucht Stel
lung. Selbige iſt in allen Zweigen

Jch ſuche zum 1. October bei hohem
Lohn einen in jeder Beziehung vorzüg-
lichen Kammerdiener. Derſelbe muß
evangeliſcher Tonfeſſion, und verhei-
rathet ſein. Nur ſolche mit vorzüglichem
Zeugniß über langiährige Dienſte inherrſchaſttichen Dienſten finden unter
Einſendung von Zeugnißabſchriften
Berückſichtigung. (16787

A. von Krosiglk,
Hohenerxleben bei Staßfurth-

Kochlohrting-Gegoh.

Ein jung. anſtändiges ſowie properes
Mädchen welches die Küche er-
lernen will, wird zum 1. od. 15. Oetbr.
geſucht. Zu erfragen im Reſtaurant
Barfüßerſtraße 5, Halle a. S. [890

Geſucht werden:
älteres Mädchen oder Wittwe für herr
ſchaftliche Küche, ältere unabh. Wittwe
zur Führung eines kl. Haushalts, junge
Wirthſchafterin, drei junge Mädchen
ur Erlernung der Landwirthſchaft,Pans, Küchen und Viehmädchen, ält.

nnabh. Leute, Aufſeher, verh. und un-
verh. Pferdeknechte und Tagelöhner-
familien.

Vorhanden ſind:
ältere Landwirthſchafterin, ſelbſtſt. ver
heiratheter Hofmeiſter, Verwalter, verh.
Kutſcher nach dem Lande, Maſchinen-
wärter Schmied, Hausdiener und
Hansknechte.

Arbeits Nachweis
des Vereins für Volkswohl,

Rother Thurm.
Empſehle: mehrere tücht. Stadt u.

Landwirthſch., Mamſells, Köchinnen,
Stützen, Stuben, Haus, Küchen und
Kindermädchen desgl. Kutſcher und

Knechte. [16930Fr. Wantzlöben. Barfüßerſtr. 16.
Ein j. Mädchen aus guter Familie,

Waiſe, 20 Jahre alt, welches den Haus-
halt gründlich erlernt hat u. in Hand-
arbeiten bewandert iſt, ſucht Stellung
in feinem Hauſe zur Stütze der Haus D
frau. Gehalt wird nicht beanſprucht.
Dauernde Stellung gewünſcht. Fa-
milienzugehörigkeit Gefl.
Off. unt. R. 10 an die Exp. d. Ztg

Ein anſt. und gebild. junges Mäd-
cheu, Tochter eines Oeconomen, die am
1. November d. J. ihre Lehrzeit in der
Landwirthſchaft beendet hat, ſucht von
da ab unter beſcheidenen Anſprüchen
eine zweite Mamſellſtelle unter poſt-
lagernd R. S. 4 Fraukenhauſen am
Kyffhäuſer. [16925

Permiethungen.

Bahnhofſtraße 21 e
ſtehend aus 4 Zimmern, Kammer und
Küche nebſt Zubehör, ſofort oder auch
per 1. October ds. Js. zu vermiethen
Zu erfr. bei Gebr. Vriedmgann,
16932 Marienſtraße 1 a.
Herrſch. Wohnungen
I. und III. Etage, 5 Zimmer, Kammer,
Küche und Zubehör, per 1. Oktober,
auch früher, billig zu vermiethen. g.
erfragen I. Etage links. [16822

Obere Leipzigerſtraße 54.
tMerſeburgerſtr. 9 a

herrſchaftliche KHochparterre Woh-
nung, Salon, 6 Zimmer, Badezimmer
und allem Zubehör, Nähe der Bahn,
zum 1. October zu vermiethen. [16914

Näheres 1. Etage daſelbſt.
Frdl. Wohnungen e

E vermiethen Frieſenſtraße 64, I.

Taubenſtraße 23,
nahe dem Waiſenhauſe, halbe zweite
Etage für 120 Thlr. 1. Oct. zu beziehen.

Zwei freundliche Wohnungen, I. und

3

W
V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununt erbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
Mikrophon '151.

Günſtiger Geſchäfts-Kauflſt
Eingetret. Familien Verhältniſſewegen verkaufe ich mein gut einge-

richtetes u. flottgehendes [16928
Weiss Woll- Schnittw. Geseha

in lebhafteſt. Verkehrsſtraße Leipzigs
und concurrenzfrei gelegen.

Anzahlung 8--10,000 Mark. Ueber
nahme ſofort oder ſpäter. Offerten
erbeten unter Z. 3226 an an

di

Mosse, Leipzig.
Anſt. j. Fran ſucht Beſchäftigung im

Plätten od. and. häusl. Arbeit, Nähe
d. Friedrichſtr. Off. sub II. s
3565 bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

Tüchtige Wirthſchafterin
ſucht zum 1. October Stellung in
der Stadt oder auf einem Gute.
Off. unter O. n. 3577 bef. Rud. ſo
Mosse, Halle a. S. [16940.

S

o

5* 3“ 8 Jahr alt, firm geritten,
ſicher im Sprung, fehlerfrei, iſt
preiswerth zu verkaufen [16941

Wettinerstrasse 29.
In einer größeren JnduſtrieStadt

Sachſen iſt eine Fabrik äther. Hele
u. Eſſenzen mit großer Kundſchaft u.
Grundſtück ſofort zu verkaufen. Zur
Uebernahme gehören 40--50000 Mark.

er Reſt kann ſteben bleiben. [16873
Das Grundſtück liegt am fließenden

Waſſer. Offerten sub R. 9 in der
Exped. d. Blattes niederzulegen.

-rJ—w—-J

Eine braune engliſche i

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

[]0 7machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Lloyd

Bremen

Auſtralien
Südamerika.

von nach
Halle a/S. bei

Extra frische Speckllundern,
frische ger. Aale,feinste Kieler Vettbücklinge,
F. Anl in Gelée,

feinste Ostsee-Delikatess-
heringe,

täglich frischen Russ, Salat
empf.

W. Ass mann
gr. Vlrichstrasse 27.

jedesBrennholz unten
liefert frei ans Haus Zimmermſtr-
Albrecht, Obere Königſtraße 23e.

Die spanische Wein-
handlung

Vinador
HamburgWien,

directer Import
empfiehlt unter Garantie der
Reinheit und Echtheit ihre
hochfeinen alten abgelagerten
ſpaniſchen und portnugieſiſchen

W eine
Malaga, NMadeira, Margala,
Sherry, Lacrimae Christi,

Portwein, roth und weiss.
Glasweiver Ausgchank

im Reſtaurant
Dresdner Bierhalle

ſowie in den Cafés und
Conditoreien der Herren:

Blau, gr. Ulrichſtraße 57,
Bretschneider, Wiener Cafeé,

Poſtſtraße 5,
Peter, gr. Ulrichſtr. 56,
Nowack., Café Moltke,
Rothniek, Bernburgerſtr. 6.

Victoria Theater.
Sonnabend den 13. September 1890.

Waldlieschen
oder: Die Tochter der Freiheit

Charaktergemälde m. Geſ- in 6 Bildern
von C. Elmar. Muſik von Till.
Anfang 8 Uhr. Die Direction

Evangelischer Bund,
Zweigverein Gerbstädt,

HMHauptversammlung
Sonntag den 14. September

Nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe
zu Krimpe.

Vorträge: Pfarrer Nachtigal-
Volkmaritz. Gymngſiallehrer Bartſch
Sangerhauſen. Pfarrer Schaefer-
Schochwitz.

Geſchäftliche s: Die werthen Mit
glieder und ſont ge Freunde der evan-
geliſchen Sache werden hiermit herzlich

Der Vorſtand.eingeladen.

Bürgerverein für städt.
Interessen.

Sonnabend, den 13 Sept. Ab. 8 Uhr.

S Sitzung
im Restaurant Mars Ia -tour

Der Vorſtand.
Preuss, Boden Credit-Actien

Bank, Berlin.
Die am 1. October 1890 fälligen

Coupons unſerer Hyhpothekenbriefe
werden vom 15. September 1890 ab in

Hrn. H. V. Leh-
mann und Reinhold Steckner
eingelöſt.

rlin, im September 1890.

Näheres bei

W. Vockeroh, Magdeburg,
der Wirthſchaft bewandert. Offert.
unter B. 11 an die Exp. dieſ. Ztg.

II. Etage, ſind ſofort oder ſpäter es
vermiethen d. Pitschke., Halle.

16923)] Die Direetion.

II. Dippee,
pract. Zahnarzt. [16636

in Siersleben. [16927
2
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1

Niemeyherſtraße 6.

t S J un W. x
Grosse Steinstrasse 42 II.
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